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JasM des Mdensvaktes mit Palen
Ungeheurer Eindruck der epochemachenden Politik des Reichskanzlers

kk. Berlin , 27. Jan . Die neue Friedens¬
politik. die Ado' s Hitler eingeleitet hat.
brachte Freitag mit der Unterzeichnung einer
Erklärung durch den Neichsaußenminister
und den polnischen Gesandten Lipski  einen
durchschlagenden Ersolg:

Zur Festigung des Friedens in Europa
und im Sinne des Kellogpaktes schließen
Deutschland und Polen ein zehnjähri¬
ges  V e r st ü n d i g u n g s a b ko m m e n
in dem sich beide Staaten verpflichten, alle
Fragen , welche auch immer, die zwischen
ihnen austreten können, in unmittel  -
b a r e r Verständigung zu regeln.

In Pole  n hat der Abschluß des zehnjäh¬
rigen Verständigungspaktes große Befriedi¬
gung ansgelöst. Auch"dort begrüßt man es.
daß die beiden Staaten sich in den sie inter¬
essierenden Fragen von den internationalen
Einrichtungen gelöst haben, in denen die
Quertreibereien die Hauptsache und das Fin¬
den von Lösungen Nebensache war . Die
große Zeitspanne von 10 Jahren wird aber
als wirtschaftlich außerordentlich bedeu¬
tungsvoll angesehen.

In Paris  erklärt inan mit süß-saurer
Miene, daß die französische Politik solche Ab¬
kommen immer willkommen geheißen hätte;
„das Frankreich verbündete und befreun¬
dete" Polen hätte einen Beitrag zum Frie¬
denswerk geleistet.

In Prä g hat die Nachricht wie ein Blitz
gezündet. Sie kam aber so spät, daß nur
das „Prager Tagblatt " (jüdisch-demokra¬
tisch, tschechisch beeinflußt) dazu Stellung
nehmen kann. Das Blatt sagt, daß der Ver¬
trag kein vollständiges Ost-Locarno sei, weil
dann die Tschechoslowakei dazugehören
müßte. Prag aber halte am Grundsatz fest,
daß nur im Nalnnen des Völkerbundes ein
solches Abkommen mit Deutschland geschlos¬
sen werden könnte.
Ser Anhalt des Paktes

Die UnterzeichneteErklärung unterscheide!
sich grundsätzlich von den bisher üblichen
zwischenstaatlichen Vereinbarungen schon da¬
durch, daß es aus alle, jederzeit dreh- und
wendbaren juridischen Satzklügeleien verzich¬
tet und in klarer Sprache Ziel und Zweck
der Vereinbarung fcstlegt. Es heißt in der
Vereinbarung n. a.:

„Die deutsche Regierung und die polnische
Negierung halten den Zeitpunkt für gekom¬
men. um durch eine unmittelbare Verständi¬
gung von Staat zu Staat eine neue Phase
m den politischen Beziehungen zwischen
Deutschland um- Polen einznleiten . . . Beide
Regierungen gehen von der Tatsache auS.
daß die Aufrechterhaltung und Sicherung
eines dauernden Friedens zwischen ihren
Ländern eine wesentliche Voraussetzung für
den allgemeinen Frieden in Europa ist . . .

Dabei stellt jede der beiden Negierungen
fest, daß die von ihr bisher schon nach ande¬
rer Seite hin übernommenen internationalen
Verpflichtungen die friedliche Entwicklung
ihrer gegenseitigen Beziehungen nicht hin¬
dern, der jetzigen Erklärung nicht widerspre¬
chen und durch diese Erklärung nicht berührt
werden. Sie stellen ferner fest, daß diese Er¬
klärung sich nicht auf solche Fragen erstreckt,
die nach internationalem Recht ausschließ¬
lich als innere Angelegenheit eines der bei¬
den Staaten aiizusehen sind.

Beide Regierungen erklären ihre Absichi
sich in den ihre gegenseitigen Beziehungen
betreffenden Fragen , welcher Art sie auch sein
mögen, unmittelbar  zu verstän^- -
Sollten etwa Streitfragen zwischen ihnen
entstehen und sollte sich deren Bereinigung
durch unmittelbare Verhandlungen nicht er¬
reichen lassen, so werden sie in jedem be¬
sonderen Falle auf Grund gegenseitigen Ein¬
vernehmens eine Lösung nach anderen fried¬
lichen Mitteln suchen, unbeschadet der Mög¬
lichkeit. nötigenfalls diejenigen Verfahrens¬
arten zur Anwendung zu bringen, die für
solchen Fall vorgesehen sind. Unter kei¬
nen Umständen werden sie jedoch
-um Zweck der Austragung sol¬
cher Streitfragen zur Anwen¬
dung von Gewalt schreiten.

Beide Regierungen sind der Ueberzeugung.
daß sich auf diese Weise die Beziehungen zwi¬
schen ihren Ländern fruchtbar entwickeln und
zur Begründung eines gutnachbarlichen Ver¬
hältnisses führen werden, das nicht nur ihren
beiden Ländern , sondern auch den übrigen
Völkern Europas zum Segen gereicht.

Die gegenwärtige Erklärung soll ratifiziert
und die Ratifikationsurkunden sollen sobald
als möglich in Warschau auSgetanschl wer¬
den. Die Erklärung gilt für einen Zeitraum
von 10 Jahren , gerechnet vom Tage des Aus¬
tausches der Ratifikationsurkunden an . Fall?
sie nicht von einer der beiden Regierungen

! i> Monate vor Ablauf dieses Zeitraums ge¬
kündigt wird, bleibt sie auch weiterhin in
Kraft , kann jedoch alsdann von jeder Regie¬
rung jederzeit mit einer Frist von 6 Mona¬
ten gekündigt werden.

Ansgefertigt in doppelter Urschrift in deut¬
scher und polnischer Sprache . "

„Es ist noch nicht lange her, daß sich. beide
Vertraaspartner " — so schreibt der „Völ¬
kische Beobachter" — „zu wiederholten
Malen vor dem Forum des Bölkerbnndes
gegenüberstanden, ohne einen Weg der
gegenseitigen Verständigung zu iinden.
Das n a t i o n a l s o z i a l i st i s eh e
D e u t s chl a n d hat sich mit ein e m
klaren Entschluß ans dieser ver¬
gifteten Atmosphäre der inter¬
nationalen Diplomatie gelö  p
und cs ist eine mutige Tat , daß ebenso die
polnische Regierung sich über alle Quertrei¬
bereien hinwegsetzte, um in direkter, persön¬
licher Aussprache den Weg zur Annäherung
zu finden, der in Genf immer wieder von
interessierten Kräften verstellt wurde. Die
neue europäische Politik hat mit
diesem Tag den ersten großen
Erfolg errungen ."

Und richtig kennzeichnet die Berliner
„Deutsche Zeitung " die Bedeutung des Er¬
eignisses: „War der Völkerbundsaustritt
Deutschlands der entschlossene Schlußstrich
unter die zu wirklichen Friedenstaten un¬
fähige Politik, so beweist das nationalsozia¬
listische Deutschland mit diesem Abkommen,
daß es allen Widersachern z n in
Hohn wirklicher , großer , epoche¬
machender Friedenstaten fähig
i st."

VenMttW der Wett
siir Hitlers Slmtsdlivft

Das gewaltige Echo des deutsch-polnischen Paktes
kll. Berlin , 26. Jan . Der Abschluß des

deutsch-polnischen Verständigungspaktes hat
in der ganzen Welt nicht nur ungeheures
Aufsehen, sondern auch Bewunderung für
Hitlers Staatsknnst ansgelöst. Wir geben im
nachstehendendas Echo der deutsch-polnischen
Verständigung in der Weltpresse wieder:
3n Polen:

„K ii r j e r Poranny ": Das Abkom¬
men ist eine bedeutsame Etappe auf dem
Wege zur Befriedung ganz Europas.
An Sejterreikb:

Die Regierung hat anscheinend eine Kom¬
mentierung des Ereignisses ver¬
boten,  da dieser Beweis deutscher Frie¬
densbereitschaft den Herren Dollfuß und Feh
unbequem ist. Nur die „Wiener Neue¬
sten Nachrichten"  und der „Oester¬
reich i s che Beobachter"  veröffentlichen
die Nachricht an erster Stelle , die übrigen
Blätter verstecken sie nach Möglichkeit.
An Großbritannien:

„Daily Telegraph ": Ter wichtigste
Beitrag des nationalsozialistischen Deutsch¬
land zur Sicherung des Friedens in Europa.

„Daily Mail ": Was Hitler und Pil-
sudski getan haben, scheint beinahe ein
Wunder  zu sein.

„Daily Expreß ": Hitlers Zehnjahr¬
pakt mit Polen ist von allererster Bedeutung.

I Er ist die Konsolidierung der Gewinne einer
! einjährigen Diplomatie . Die neue deutsch-

polnische Freundschaft wird Frankreich ver¬
drießen. da Frankreichs Unvermögen, seine
östlichen Verbündeten zu halten , a n ch i n
Oesterreich eine Reaktion Her¬
vorrufen  wird.

„D a ily H e r a l d" (marxistisch): Ans die
Abrüstungstage wird das Abkommen günstig
wirken, denn es ist so gut wie sicher, daß
Polen jetzt der deutschen Forderung aus so¬
fortige Gleichberechtigungsympathisch gegen¬
überstehen wird.

„Times ": Ter Reichskanzler hat von
neuem gezeigt, daß er zwischen einem Agita¬
tor und einem Staatsmann einen Unter¬
schied mache. Es sei klar, daß ganz Deutsch¬
land der Führung der Negierung Hitlers
folgen werde.

! An Frankreich:
! In Paris war man s e h r ü berraschl.
l P a ii l - B o n c o n r . der Außenminister, er-
! klärte : Wie sollte ich über diesen Pakt nicht
l zufrieden sein? Er trägt zur Wiederkehr in¬

ternationaler Zusammenarbeit bei. die an
! der Wurzel der französischen Politik liegt (?).
! „Journal ": Die Unterzeichnung des

Abkommens hat in diplomatischen Kreisen
überrasch!.

„Matin ": Ein Ereignis von beträcht¬
licher Tragweite.

„Excelsior ": Ter Vertrag hat mehr
Psychologische und symbolische Bedeutung.

„Petit Jon  r n a l": Tie Unterzeichnung
beweist, daß die Warschauer Politik sich in
Richtung aus eine größere Selbständigkeil
entwickelt.

„Le Jour ": Wenn die direkten deutsch
polnischen Verhandlungen einen Sinn haben
dann neymen sie Europa das Anfstchtsrechl
und die Jnterveittionspflicht in dieser Frage.
Das neue System gibt Pol n -war seine Be-
wegnngssreiheit wieder, aber es isoliert es
auch.

„Echo de Paris ": Wenn der franzö¬
sische Außenminister Panl -Boncour sich ge¬
genüber Berlin genau so verhalten Hütte
wie Beck, dann wäre man nicht da ange¬
langt , wo man jetzt steht. Polen will einmal
zeigen, daß cs ans Frankreich verzichten kann.
An Aasten:

„Giornale d'Jtalia ": Eine bemer¬
kenswerte Festigkeit des Friedens und ver¬
güten Beziehungen an der deutschen Ost¬
grenze, eine Zone, die bis zum letzten Jahre
als besonders schwierig und gefährlich be¬
trachtet. worden ist. Italien kann nur erfreut

gl. Paris , 28. Januar . I
lieber die letzten Stunden des Kabinetts

Chantemps erfährt man:
Sanistag morgen überreichte Justizmini¬

ster Naynaldy  dem Ministerpräsidenten
abermals sein Nücktrittsgesuch, das von
Ministerpräsident Chantemps angenom¬
men  wurde . Chantemps  berief dann
für Nachmittag einen Ministerrat ein.

Von der Erwägung ausgehend , daß ein
weiteres Abbröckeln des Kabi¬
netts zu befürchten  ist — nach dem
im Zusammenhang mit der Stavisky-Ange-
legenheit erfolgten Rücktritt des Kolonial¬
ministers Dalimier  und dem Rücktritt
des Justizministers Naynaldy  wegen der
allerdings fünf Jahre zurückliegenden An¬
gelegenheit der Bank Sacazan wurde auch
Finanzininister Bon net gewisser Geschäfte
beschuldigt — entschloß sich das Kabinett
zum G e s a m t r ü ckt r i t t.

Staatspräsident Lebrun  hat zunächst
Chantemps mit der Neubildung der Regie¬
rung betrauen wollen; dieser lehnte
jedoch  ab . Der Staatspräsident hat dar¬
auf noch am Samstag die Besprechung zur
Regierungsneubildung eingeleitet.

In der Kammer verlautete abends, daß
der kommende Mann Herr tot  sei ; als
Justizminister komme Senator Chsron
in Frage.

Tie Blätter stellen fast übereinstimmend
fest, daß der Rücktritt der Reaiernna eine j

Das Neueste tn Kürze
In Berlin ist die „Grüne Woche" mit

einer Rede des Reichsbauernführers Darr«
eröffnet worden.

Der Kernstahlhelmist durch einen neuen
Erlaß ebenfalls der SA . eingeglicdert wor¬
den und wird nur mehr das Braunhemd
tragen.

Sämtliche ev. Kirchenführer Deutschlands
haben sich durch eine Erklärung hinter den
Neichsbischof gestellt.

Das französische Kabinett Chantemps ist
zurückgetrete.

Von Schanghai wird gemeldet, daß durch
eine Ueberschwemmung, die der Hoan-Ho ver¬
ursachte, 10 000 Menschen ums Leben gekom¬
men seien.

sein über dieses neue Ergebnis , das den
Horizont am Ostrand Europas aufhellt.

„L avoroFascist  a ": Es ist wohl mög¬
lich, daß mit diesem Abkommen eine Bresche
m das System der französischen Allianzen
geschlagen ist. Aber darüber können nur jene
Pariser Kreise betrübt sein, die ganz andere
Ziele als die des Friedens verfolgen. Das
Abkommen dient dem Frieden.
An der Tschechoslowakei:

„Narodny  L i st y": Es handelt sich für
Deutschland um die Durchbrechung der Iso¬
lierung.

„Ceske Slovo ": Da Polen außer Ge¬
fahr ist, schwinden auch die Besorgnisse seiner
Freunde.
An Ungarn:

„Budapesti Hirlap ": Das Abkom¬
men macht den Weg für die friedliche Er¬
örterung der zwischen den beiden Staaten
bestehenden Streitfragen frei. Ungarn be¬
grüßt dieses Ergebnis mit ungeteilter Freude
und Genugtuung.

„Magyar  sag ": Frankreich war stets
bestrebt, Deutschland durch Polen in Schach
zu halten . Das Abkommen stellt einen wich¬
tigen Gegenzug Deutschlands gegen Frank¬
reich dar.
Zn Amerika:

Im Weißen Hanse (inoffiziell) : Der Pakr
ist der wichtigste Schritt seit dem Versailler
Friedensschluß. Der Pakt ist „kein weiterer
Vertrag ", sondern eine ganz große
st a a t s m ä n n i s che Tat.

Folge des Stavisky - Skandals
und unvermeidlich  gewesen sei. Das
oppositionelle „Echo de Paris " jubelt und
erklärt , daß es Ausschluß zu erhalten hoffe
über die hundert Schecks, die der radikal¬
sozialistischeAbgeordnete Bonnaure  von
Stavisky erhalten hat — vermutlich für
Wahlzwecke, weshalb Chantemps Rahnaldh
solange gehalten hat.

Das Kabinett Chantemps war genau zwei
Monate im Amte. Am Anfang hatte es den
Erfolg , die Budgetsanierung in der Kam¬
mer durchdrücken zu können, was der Re¬
gierung Sarraut mißlungen war . Die Er¬
ledigung des Haushaltplanes für 1934 stand
allerdings noch bevor, so daß das Kabinett
auch ohne den Stavisky-Skandal noch vor
einer Kraftprobe gestanden wäre.

Am Samstag abend fanden in Paris
wieder große D e m o n st r a t i v n e n
der Royalisten (Camelots du Roi) und
Kommunisten statt , die zeitweise gefährlichen
Charakter annahmen , da die Polizei am An¬
fang machtlos war . Gegen Mitternacht lösten
sich aber die Kundgebungen allmählich in
heitere Einzelepisodcn auf . Für viele Teil¬
nehmer war nicht der Kampf gegen die Re¬
gierung , sondern die Gelegenheit zum
Schreien die Hauptsache.
Besprechungen am Sonntag

Sonntag vormittag empfing der Präsident
der Republik zunächst Tardieu , der kür die

Ser RNtrilt des" CiMteuW
Herriot Nachfolger?
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S p anda  u in ganz eigener 2lrt . In geschlost
jener Einheit warcn die Arbeiter , Angestellte»
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nationale Union beschleunigte Verabschie¬
dung des Hanshaltplanes . einen neuen
Mann an der Spike und notialls für eine
Kammeranslösnng eiugetreten ist.

Nach Tardieu ivurden Herriot nnd Bar-
thvn empfangen . die über den Inhalt ihrer
Besprechungen mit dein Staatspräsidenten
keine Mitteilungen machten.

Schließlich .wurde noch der Vorsitzende des
Finanzausschusses im -nmat Eailleanx emp¬
fangen.

Braunlsemd für EtaWrlm
sc/.. München , 28. Jan . Nach einer Bekannt¬

gabe der Obersten SA .-F-ührung wird der bis¬
her inderSAR . Iweiterbestandene Kernstahl¬
helm unter den Befehl der SA . -
G r nppenf ü h r e r d e r e i n z e l n e n G e-
biete gestellt  und dadurch mit der SA.
völlig vers chm olze  n . Damit legt der
Kcrnstahlhelm auch die f e l d g r a n e n U n i--
for m e u ab und trägt künftig das
braune Ehrenkleid der  SA.

Die Angehörigen des Kernstahlhelms bleiben
aber weiterhin Mitglieder des
„Stahlhelms , Bund der Front¬
soldaten " , der mit seinem sozialen und
finanztechnischen Apparat unter der Führung
seines Gründers , Reichsarbeitsminister Teldte,
weiter besteht.

In der SAR . 77, dein Deutschen
R e i chs kr i e g e r b u n d „'K yffhäuse  r " ,
ist ein Führerwechscl eiugetreten . Der Schirm¬
herr des Bundes , Reichspräsident v. H indcn-
bnrg,  hat den Rücktritt des Bnndesführers,
General a. T . v. H o r n, der den Bund seit
7 Jahren führte und dem es gelang , ihn dem
Führer Adolf Hitler zu unterstellen , genehmigt.
Ans Bitte der Landcsführcr des Kyffhäuser-
bnndeS hat der " berstlandesführer der TA .-
R . 17, Oberst a. D . R e i n h a r d, die Führung
des Kyffhäuserbundes übernommen.

Gegen die Zugehörigkeit der der Obersten
SA .-Führung unterstellten Gliederungen zum
Bunde deutscher Osten wird nichts eingeiven-
det.

Frechheiten der Reaktion
Zwischenfälle bei einer Kaisergeburtstagseier

Berlin , 28. Jan . Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Am Freitag abend veranstal¬
teten die Offiziersverbande in Berlin anläßlich
des Geburtstages des früheren
K a i s e r s e i u e n F e st a b e u d i n d e n g e-
samten Räumen des Zoo.  Bei der
Anfahrt der Teilnehmer kam es verschiedentlich
zu Zurufen , weil entgegen dem erlassenen Ver¬
bot verschiedene Teilnehmer in Stahlhelm-
Uniform und mit Hakenkreuzbindcn erschienen
waren . Im Verlauf der Festrede des Grafen
von der Goltz entstand unter einem Teil
der Zuhörer eine starke Empörung . Als von
der im Saal herrschenden Empörung Nachricht
zu der vor den Festsälen stehenden Menschen¬
menge gelangte , versuchte diese in den Saal
einzndringen . Die eiugedrnngeuen 5-0—65
Personen wurden gemeinsam durch SA . und
Polizei aus dem Saale gedrängt . Der Ver¬
sammlungsleiter schloß infolge der herrschen¬
den Unruhe vorzeitig die Versammlung . Zn
Tätlichkeiten ist es nicht gekommen. Eine ein¬
gehende Untersuchung ist aus ausdrückliche An¬
weisung des preußischen Ministerpräsidenten in
die Wege geleitet worden.

Wie die wirtlicbe Auffassung des Volkes die
i'eu Ewiggestrigen gegenüber ist, zeigte am
Freitag eine Feier der Belegschaft der
Deutschen I n dustriewerke i n

Berlin , 27. Jan.
In den Ausstellungshallen am Kaiserdamm

wurde heute mittag die „Grüne Woche Berlin
1934", die Preisschau deutschen Bauerntums,
in Anwesenheit zahlreicher Reichsminister und
Vertreter des Diplomatischen Korps eröffnet.

Nach der Begrüßungsansprache durch Staats¬
kommissar Dr . Lippert  und einleitenden
Worten des Regierungsrates Karl Metz , hielt
Reichseruährnngsministcr R . Walter D a rre
die Eröffnungsrede . Der Minister führte im
wesentlichen folgendes aus:

Die „Grünen Wochen" ber vergangenen
Jahre waren eine typische Erscheinung li be¬
rat i st i s che r W i r t s cha f t s a u f f a s -
s u n g. Man benutzte die „Grüne Woche" als
Mittel zum Zweck. Man mußte die unrentab¬
len Ausstellungshallen auch in den Winter-
monatcn besetzen. Man zog die Landbevölke¬
rung in einer geschäftsstillen Zeit für acht
Tage nach Berlin , in der Hoffnung , daß der
deutsche Bauer nun in Berlin für kurze Zeit
Entspannung und Vergnügen suchen würde.

Die „Grüne Woche" , die ich heute zu eröff¬
nen die Ehre habe, trägt ein anderes Gesicht.
Zum ersten Male werden Lebensfragen , die
weit wichtiger sind als die wirtschaftlichen Sor¬
gen des Bauerntums , im großen Nahmen einer
Ausstellung der Reichshanptstadt gezeigt. Wir
müssen uns darüber klar sein, daß eine der¬
artige Schau , die den Quellen unserer Volk-
werdung , der Entwicklung unseres Bauerntums
und damit unseres Reiches nachspürt , erst in
einem nationalsozialistischen Deutschland mit
seinem geeinten Bauerntum möglich war.

Die Zerrissenheit des Bauerntums ist über¬
wunden . Ter Bauer weiß , Ivo hcitte seine Geg¬
ner nnd seine Freunde sitzen. Erst in einem
nationalsozialistischen Deutschland kann ein
Wort wie das von der Schickscckverbnndeiibeit

und Direktoren des Werkes in der Kaniinc des
Betriebes versammelt und hörten eine ArbeitS-
rxportage des Deutschland Senders , die in
ihrem eigene,c Betriebe ausgenommen worden
lvar . Der Eindruck dieser Feierstunde war un¬
geheuer groß . Zum Schluß sprach Pg . Zil -
k e n s , nnd seine Rede gipfelte in dem Satz:
W i r b r a u che n keine n K aise r .in e h r,
w e i l w i r A d o l f H i t l e r h a b e n!

hinter-ein MMHWof
Berlin 28. Januar . Der Reichsbischvf hat.

wie vom Büro des Reichsbischofs gemeldet
wird , am Samstag die gesamten Kirchen-
sichrer der Deutschen Evangelischen Kirche
zu einer Besprechung eingeladen . Als Ergeb¬
nis der längeren , in völliger Einmütigkeit
verlaufenen Anssprache wurde von den Füh¬
rern aller deutschen evangelischen Lanvm«
kirchen folgende gemeinsame Erklärung ab¬
gegeben:

„Unter dem Eindruck der großen Stunde,
in der die Kirchenführer der Deutschen
Evangelischen Kirche mit dem Herrn Reichs¬
kanzler versammelt waren , bekräftigen sie
einmütig ihre unbedingte Treue zum Dritten
Reich und seinem Führer . Sie verurteilen
aufs schärfste alle Machenschaften der Kritik
an Staat , Volk und Bewegung , die geeignet
sind, das Dritte Reich zu gefährden . Ins¬
besondere verurteilen üe "s . iv.niu die ans-
ländisckie Presse da " ! > -
eliiandersetziing in der Kirche fälschlich als
Kampf gegen den Staat öarzustellen . Di"
versammelten Kirchensührer stellen sich ge-

Berlin , 28. Januar . Ter NSBO .-Leiter,
Staatsrat Walter Schichmaml , nimmt in
einem Aufruf „Der vollendete Durchbruch
der NSBO ." zur Neuorganisation der Deut¬
schen Arbeitsfront Stellung . In dem Ausruf
heißt es u. a .:

„Ueberall im öffentlichen Leben Deutsch¬
lands ist heute die Partei bestimmend . Als
Spezialtruppe im Kamps um die Betriebe
hat die NSBO . ihr großes Ziel erreicht,
d. h. sie hat beute die unumstrittene welt¬
anschauliche Führung der im Betriebe ver¬
einigte » Betriebskühruug und Betriebs-
gesolgschast. DaS Recht der Führung hat sich
tue N« BO . durch Blut und Opfer , durch
zähesten aufopferungsvollsten Kamps ?r-
ivvrbeu . Die Führung durch die NSBO.
garantiert auch für alle Zukunft , daß in
Sen deutschen Betrieben nicht mehr Klasien-
kampf und Kastengeist die Arbeit hemmen,
sondern durch innigstes Zusammenarbeiten
der Gedanke der Volksgemeinschatt inTeutscy-
laiid und der ganzen Welt zum Vorbild
.erstmalig in die Tat umgesetzt wird . Tie
Anerkennung der hohen Leistungen unserer
Betriebspioniere durch den Stabsleiter der
PO . wird uns Ansporn sein für die großen
Ausgaben , die wir im Interesse des schafsen-
Nn deutscheit Volkes zu leisten haben . Mit
dieser Anerkennung verbinde ich als Leiter

i der NSBO . den Tank an den Stabsleiter
! und an alle am Ausbau der NSBO . tätig

von Stadt und Land einen lebendigen Inhalt
bekommen. Der Bauer weiß , daß er mit seinen
Volksgenossen in . der Stadt , insbesondere dem
deutscher Arbeiter , ans Gedeih und Verderb
verbunden ist. Denn "ins haben wir erreicht:
Gerade der deutschen Arbeiterschaft ist in den
letzten Monaten klar geworden , daß vor allem
ihr Los aufs engste mit der Zukunft unseres
Bauerntums verknüpft ist. Dem Arbeiter be¬
ginnt in wachsendem Maße bewußt zu werden,
daß auch seine Wurzeln im Bauerntum liegen,
nnd daß unser Volk nichts ist ohne seine
Bauern.

Das deutsche Volk ist seit dem Tage seines
Eintritts in die Geschichte ein b o t e n st ä n ->
diges Bauernvolk  gewesen . Unsere ger¬
manischen Vorfahren waren weder Wilde , noch
barbarische Nomadenhordeu , sondern sie be¬
saßen eine b ä n e r l i che K n l t u r von einem
Hochstandc, den wir in mancher Beziehung
heute noch nicht wieder erreicht haben.

In der Ehrenhafte des deutschen Bauern
hier aus der „Grünen Woche" wird eine her¬
vorragende Reihe dieser Kulturgüter edelsten
Bauerntums gezeigt werden . Hier gilt es wie¬
der anzuknüpfen . Wenn ivir in allen Volks¬
schichten um einen neuen völkischen Lebensstil
ringen , so müssen wir zu den ewig sprudelnden
Quellen dieser altgermanischen Kultur zurück¬
finden.

Gerade diese Teile der Ausstellung , wie sie in
der Ehrenhalle des deutschen Bauern vereinigt
sind, dürfen als wesentliches Bindeglied vom
Bauerntum zum Menschen in der Stadt gel¬
ten.

lieber allem aber steht die Erkenntnis : Die¬
ses Zurückfinden zu der Urquelle unseres völki¬
schen Daseins befreit von dein volkszerstören¬
den Liberalismus , verdanken wir nur einem
Manne : unserem Führer und Kanzler Adolf
Hitler!

schlossen hinter den Reichsbischvf und ' sind
gewillt , seine Maßnahmen und Verordnun¬
gen in dem von ihm gewünschten Sinne

, durchznführen . die kirchenpvlitische Oppo-
! sition gegen sie zu Verhindern und mit allen
> ihnen verfassungsmäßig zustehenden Mitteln

die Autorität des Reichsbischofes zu festigen ."
Der Reichsbischvf hat in seiner Eigenschaft

als Landesbischof öer Evangelischen Kirche
der altprenßischen Union eine Notverordnung
zur Sicherung einheitlicher Führung der
evangelischen Kirche der altprenßischen
Union erlassen.

lliMörte BerleumbuiMN
Berlin , 28. Jan . Das Außenpolitische Amt '

der NSDAP , teilt mit : In letzter Zeit hat
die ausländische Presse erneut gegen die
NSDAP , die unerhörtesten Verleumdungen

j verbreitet . So sollte sie an der Ermordung
l des rumänischen Ministerpräsidenten Dnca
! schuldig sein , Militärkonspirativnen gegen

andere Staaten vorbereiten nsiv . Soeben
bringt ein internationales Blatt in Wien
„Telegraf " (dessen jüdische Gründer und Lei¬
ter jetzt wegen unsauberer Geschäftsführung
vor Gericht stehen), einen Bericht , wonach die
politischen Attentate in Südslawicn auf das
Außenpolitische Amt nnd seinen Leiter Alfred
Rv send erg  znrückgehen sollen . Das ist
eine  n e n e P e r l e u m d u n g, die wir als
solche hiermit öffentlich als skrupel¬
loseste V ölke r v e r h ctzung brand¬
marken.  Ziel dieser verleumderischen , ge¬
meinsam in den verschiedensten Staaten zu¬
sammenwirkenden Tätigkeit ist, einen Frieden
in Europa nicht anskvmmen zu lassen , die
Nationen gegen das neue Deutschland auf-
znreizen.

gewesenen Mitarbeiter und erwarte , daß
bis zum letzten alle Kraft eingesetzt wird , um
das Ziel unseres Führers Adolf Hitler in
kürzester Zeit zu erreichen ."

Nach einer Abmachung mit dem Reichs¬
schatzmeister Schwarz  sollen die NSBO .-
Männer , die vor dem 30. 7. 1933 in der
PSBO . und nicht offizielle Mitglieder der
NSDAP , waren , die Parteimitgliedschaft
nachträglich erwerben können . Das ist not¬
wendig , da die NSBO . die Vertranensräte
und die Sachverstündigenbeirüte stellen soll,
die das Gesetz der nationalen Arbeit vor¬
sieht . Diese wichtigen stellen müssen nun
möglichst mit Nationalsozialisten besetzt sein.

WinlerMswerk Mt
ik Miiiivnen SeMenvflni
NS .-VolkSIvohlfahrt dient den gesunden,
die kirchliche Caritas den kranke » Volks¬

genossen

Düsseldorf , 27. Jan . Auf dem Gankvngreß
der NS .-Vvlkswohlfahrt sprach am lLMnstag
abend der Neichssührer des Winterhilfswer-
kes Hilgenfedt  über die Aufgaben der
NSV . Bei Beginn des Winterhilfswerkes,
so führte er aus . hat man nicht an das Mit¬
leid . sondern an die Kraft und die Stärke
des Volkes appelliert . Von Beginn des Wer¬
kes an war uns klar , daß es n i ch t !v i r t-
s ch a f t s z e r st ö rend wirken  durse,
sondern daß es der Wirtschaft
dienen  m n s s e. Dies ist uns im weitesten
Umfange gelungen . An den verschiedensten
Stellen konnte die Wirtschaft durch unsere
Maßnahmen belebt werden . Das gesamte
Winterhilssiverk kann mit 300 Mill . RM . be-

8 Stuttgart , 27. Jan . Wie die „WLZ ." von
unterrichteter Seite erfahrt , fanden im Laufe
der Woche zwei ausgedehnte Kabinetts¬
sitzungen  statt , die die Verabschiedung ^
zahlreicher wichtiger Gesetze zum Ergebnis "
hatten . Es ist dabei sehr interessant , festzu-
stellcn , daß daS gigantische Projekt der würt-
tembergischeii Strecke der Reichsantobahn
schon bei diesem oder jenem Gesetz sichtbaren
Einfluß hat . Allerdings beziehen die Gesetze
sich nicht unmittelbar auf diesen Plan , er¬
scheinen aber im Hinblick auf ihn in beson¬
ders interessanteni Gesichtskreis . So bestim¬
men neue Gesetze über die
Feldbereinigung
n . a ., daß das Technische Landesamt von sich
ans Feldbereinigniigen anordnen kann . Das
ist sowohl für Straßen - als auch Kannl-
bänten und sonstige größere staatlichen
Bauprojekte von Wichtigkeit . Es kommt in
der Praxis immer wieder vor , daß der eine
Grundstückseigentümer bei solchen Bauten
sehr viel aufgeben muß und andere gar
nichts . Hier kann nun die A n v r d » u n g
einer Feldbereinignng Ungerechtigkeiten ans¬
gleichen . Ueberhaupt ist in den Gesetzen vor¬
gesehen, in Zukunft die Feldbereinignng
planmäßiger  zu gestalten . Ta die
Kosten für die Vermessung in Zukunft bis
zu 7 Prozent durch Landabgabe geleistet,
andrerseits größere Markungen ans einmal

zifsert werden Es steht zu erwarten , daß bei
glecchnieibendem Eingang der Svenden di»ß>
Zahl erreicht - wird . Mit Familienangehöri¬
gen versorgt das Winterhilssiverk rund
16 Millionen Menschen,  das ist ei„
Viertel des gesamten deutschen Volkes.

Das Recht an die Gemeinschaft , so führte
Hilgenfeldt weiter aus , kann nicht größer
sein als die Pflicht gegenüber der Gemein¬
schaft . Das ist die Umkehrung des bisherigen
Grundsatzes auf dem Gebiete der Wohlfahrt
überhaupt . Wer vom Staate unterstützt wird,
hat die Pflicht zu arbeiten . Grundsatz ist
Abkehr von der ideellen WvhlsahrlSpsteae
der Vergangenheit nnd Znkehr zur Wohl¬
fahrtspflege deS Gemeinwohles.

Eine weitere Ausgabe der NSV . sehe ich
in der Ergänzung zu den Verbänden der
kirchlichen Wohlfahrtspflege aus dem Ge¬
biet , dem gesunden Volk zu dienen . Ich weise
dabei den kirchlichen Wvtstsahrtsverbänden
für die Zukunft die Aufgabe zu. sich ans '
Gründen christlicher Barmherzigkeit all jener
unglücklichen Opfer znzmvenden . die für
die gcs u n d e n Vo lksteile verlo¬
ren sind.  Ich glaube , daß ans dieser kla¬
ren Trennung der Aufgaben in Zukunft auch
daS erträglichste Einvernehmen erwächst . -
W i r w ollen s a n a t i s ch e G e s u n d-
heitsdiener des  d c n t s ch e n Vv  l-
k e 8 sei  n . Ivir wollen sorgen , daß der Füh¬
rer in Zukunft ein gesundes nnd starkes
Volk hat , und das ist auch die Aufgabe der
NSV.

Wir müssen aber auch etwas tun für die
zu erwartenden Kinder . Deshalb werden wir
im Anschluß an das Winterhilssiverk ein
n eneZ Hilss >v e r k „M utter nnd
K i ii d" einleiten . Es darf nicht Vorkommen,
daß eine Mutter ihr Kind töten muß , weil
sie wirtschaftlich nicht in der Lage ist, es zu ^
erhalten . Auch werden ivir uns der Mütter
der unehelichen Kinder aimehmen , denn es '
ist barmherziger , ihnen zu Helsen und Er - „
ziehnngSarbeit zu leisten , als daß wir uns
hiiistetten und sie Verächtlich machen.

ins AMMbuch
Katholische Kirche und Sterilisierung

Berlin , 28. Jan . In letzter Zeit sind durch
katholische Kanzelaittündiguiigeii Zweifel er¬
weckt worden , ob das Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses gemäß den ein¬
deutigen Erklärungen der Neichsregieruug
durchgeführt wird . Bei diesen Ankündigun¬
gen handelt es sich lediglich um eine lehr¬
müßige Stellungnahme der katholischen
Kirche , die den Staat nicht hindern wird,
das von ihm für notwendig erkannte Gesetz '
tu vollem Umfange auszuführen . Kund¬
gebungen , die einer Aufforderung zum Un¬
gehorsam gegen das Gesetz glcichk" mmen,
werden unterbunden.

Reue AeutsOeiwerhastlingen
Ln-er MeOoslowakei

Prag , 27. Jan . Im Zusammenhang mit der
Strafsache gegen den Geschäftsführer der
sndetendentschen Heimatsront Tr . Walter
Brandt  nnd Genossen , die des Vergehens
gegen das tschechoslowakische Repnblikschutz-
gesetz verdächtig sein sollen, wurde Dr . Emil
Fussek  verhaftet , nachdem vorher in seiner
Wohnung eine Hanssuchiing abgehackten mor¬
den war . Auch in T e p l i tz- ch ö n a n
wurde eine Hanssuchiing bei dem ehemaligen
Kaffeehansbesitzer Ludwig K o n i c n y ans
Berlin vorgenommen , bei der zahlreiches
..Material " vvrgefnnden worden sein soll , dar¬
unter Korrespondenzen nnd verschiedene -
Druckschriften der sndetendeittichen Hcimat-
sront . Konieny wurde verhaftet nnd in das
Prager Kreisstrafgefängnis eingeliesert.

einer Feldbereiinguiig unterzogen werden
können , besteht hiedurch auch die Möglichkeit
der

Schaffung neuer SiMerjtellen
Ein G e b ü h r e n a >i s g I e i ch wird in

Zukunft auch die Ungerechtigkeiten in der Fest¬
setzung der Gebühren beseitigen , da die Ver-
»lessnngskosten nach der Größe des Grund¬
stücks festgesetzt werden . Den Wortlaut dieser
wichtigen Gesetze werden wir zu gegebener Zeit ^
veröffentlichen . Ein tzstraßengesetz regelt in
erster Lime die
Unterhaltung ber Straßen
Dem Innenministerium wurden besondere
Ermächtigungen erteilt . Dieses Gesetz bildet zu¬
gleich die Grundlage für eine spätere Nenein-
teilnng der ctraßen . Ein Gesetz über Prü-
fnnasanstalt für Körperschaften bezweckt in
erster Linie eine Kontrolle der Körperschaften
ans Zweckmäßigkeit der Organisation nnd der
Verwaltimgsführung.

Außer diesen in erster Linie verwaltungs-
technisch wichtigen Beschlüssen erledigte das
Kabinett noch eine Reihe kleinerer Vorlagen.

Auch heute wird sich das Kabinett mit der
Beschlußfassung über eine Reihe wichtiger Ge¬
setze beraten . Wegen der bevorstehenden
Ncichstagstagung werden dann vorläufig
keine Kabinettssitzungen mehr stattsindeu.

MWmsttr Ans eröffnet die Grüne Woche

Zer vollendete AlOrnih der WAS.
Aufruf Schuhmanns zur Neuorganisation der Arbeitsfront — Zulassung

von NSBO .-Mitglredcrn als offizielle Mitglieder der NSDAP.

Wichtige Gesetze verabschiedet
Arbeitsreiche Kabinettssitzungen der württembergischen Regierungen
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Aus Stadt « ud Land
Nagold , den 29. Januar 1934.

Das Alter hat oft schlechte Augen,
die aber doch weiter sehen als die gu¬
ten Augen der Jugend.

Dienstnachrichten
Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart

is? der Reichsbahnrat Ammon,  Vorstand des
Reichsbahn -Vetriebsamts Calw , nach Ludwigs¬
lust als Vorstand des Reichsbahn -Vetriebsamts
' und der Reichsbahnobersekretär L u tz in Mün-
lingmi nach Bad Liebe nzell  versetzt wor-
ven . .. .

Diensterlcdigungen
a>je Bewerber um eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Mötzingcn  OA.
Herrenberc - (für eine Lehrerin , Befähigung zur
Erteilung des Turnunterrichts erwünscht ) , haben
sich bis zum 17. Februar beim Evangelischen
Oberschulrat zu melden.

WochenrUckschau
Das gestrige Sudelwetter hat sich in einen

nächtlichen Schneefall verwandelt , so dag sich
beute früh dem erstaunten Auge wieder eine
prächtige Winterlandschast mit respektabler
Schneedecke bot . - An sonntäglichen Veranstal-
lungen waren zu verzeichnen : Der Kamerad-
ichaftsabcnd des Stahlhelm:  die Be¬
zirksversammlung der Deutschen Radfah-
rer:  die Zusammenkunft ehemaliger t29er:
der v o l k s m i s s i o n a r i s ch e Vortrag  in
der Stadtkirche und das Trainingsspiel
SV . R . gegen den Arbeitsdienst . Zu erwähnen
ist ferner der nächtliche  R e i s e m aw s ch der
SA . von Samstag auf Sonntag und deren flot¬
ter Einzug mit Musik am Sonntag mittag gegen
1 Uhr . nachdem die braunen Mannen 17 Stun¬
den unterwegs waren . Am Samstag tagten
in Ebhausen die Landw.  K e n o s s e n s ch a f -
len  unter sehr reger allseitiger Teilnahme.
Im Tonsilm.  der unter schlechtem Besuch zu
leiden hatte , wurde ein reizendes Lustspiel ge¬
zeigt . Für die Ausländsdeutschen
wurde eine Winterhilfssammlung durchgesührt,
über deren Ergebnis wir noch berichten werden.
- Der MVN . hielt seinen üblichen Vorspiel-

obend  ini Seminar ab eine Bußtags-
ondacht  wurde abgehalten und eine Versamm¬
lung der Metzgeri  n n u n g. - Wie aus dem
Anzeigenteil des „Gesellschafters " ersichtlich , sind
die I n v e n t u r v e r k ä u s e in vollem Gange.

Der Herr Neichsstalthalter besuchte die
Gaufvhrerschule Rotenbach

Anläßlich des Abschlusses des 5. Lehrganges
der G a u f ü h r e r s chu l e, besuchte Herr Reichs¬
statthalter Murr  am Samstag vormittag das
nahe gelegene Rötenbad.  woselbst er in einer
äußerst markanten Ansprache an die Kursteil¬
nehmer die zukünftigen Aufgaben der
politischen Leiter  der Bewegung ein¬
drucksvoll behandelte . Der Besuch währte von
9 bis 11 Uhr , zu welcher Zeit sich der Herr
Reichsstatthalter wieder nach Stuttgart begab.
Der nächste sechste - Lehrgang beginnt am
15. Februar und dauert 3 Wochen.

Kameradschastsabend des Stahlhelm
Ueberaus zahlreich mar der gestern abend im

Traubensaal stattgefundene Kameradschaftsabend
besucht . Nach einer schwungvollen Begrüßungs¬
ansprache des Kam . Ha eck er , die zurückführte
bis zum 30jährigen Krieg , in die F-reiheits-
tämpfe , die friderizianische Zeit , den Krieg 1879/
71 und den Weltkrieg und die schloß in der
Mahnung , den Kameradschaftsgeist aufrecht zu
erhalten , erklang das Deutschlandlied . Was sollen
wir nun besonders hervorheben aus der Fülle
des 19 Nummern enthaltenen Programms?
Nun . zunächst mal das fröhliche Spiel aus der
Zeit der Königin Luise , allwo es mal eine etiket-
tcntrcue Oberhofmeisterin gab . die durch die gro¬
ße Güte ihrer Königin zunächst in große Nöten
kam, schließlich aber wieder Gnade fand . Das
Zusammenspiel war recht gut und wir möchten
allen Mitwirkenden ein Gesamtlob erteilen . Die
Soldatenposse „Jnstruktionsstunde " verfehlte aut
die Anwesenden ihre Wirkung nicht . Und nun
die „Turnerische Vorführung " die entpuppte sich
als etwas wahrscheinlich hier noch nie gezeigtes!
Die „Rekruten " übten im wahrsten Sinne des
Wortes „verkehrt " Stellungen , die wahre
Lachstürme hervvrriefen . Erwähnen möchten wir
noch die Volkstänze „Frühling . Sommer und
Winter " , die großen Anklang fanden . Eine An¬
sprache des Sturmführers Schaible,  die die
treue Verbundenheit des Stahlhelms niit der
SA . unterstich , mündete in das Horst -Wessellied.
Auch der Sturmbannführer Reich m a n n-Calw
ergriff noch das Wort zu einer „Kritik " , die
aber voll des Lobes , über die Nagolder . die
--uisenbündler und die deutsche Jugend war.
Eedichtvorträge füllten die Pausen und Meister
Rometsch  mit seiner wackeren Musikerschar
gab wieder herrliche Proben aus dem Reich der
-̂ one . aus denen wir besonders das das Tromba-

»Ruf der Wacht " hervorheben möchten.
R ' M vergessen seien verschiedxne Liedervorträge
Rohrdorfer Stahlhelmer , die bei der schwachen
Besetzung ganz nette Leistungen vollbrachten.
Und zuguterletzt sei der „Krabbelsack " erwähnt,
in den jedermann gegen 20 Pfg . „Eintritt"
^I ' Eugen durfte , um dann allerlei „Ueber-
aschungen" zu erleben . Es war wirklich schön

allen Mitwirkenden sei an
dieser Stelle herzt . Dank gesagt!

Boltzsmifsionarischer Dortrag
eines Abendgottesdienstes hielt

^ der Stadtkirche Volks-Missionar
Fellbach einen Vortrag über die

KirrNo^ ^ dliche Kirche des Evangeliums als
hohemVolkes ." In seinen von
Warme Ench und religiöser Kraft und
Redner aan^ '? ü Ausführungen stellte sich der
Wort bleib? der Schrift . Gottes
Evangelium ^ Ewigkeit . Aber wir müssen dem
h-u geschaht (Ä, '̂ trauen , als es gemein¬
land des g °" ch im neuen Deutsch-

-neiches. zu dem wir uns freudig
schaffen , wie einst in derbekennen. Kirchen

Zeit der Reformation , als neun Zehntel des
deutschen Volkes von ihr erfaßt waren . Erst
die Gegenreformation brachte den unheilvollen
Riß , an dem das deutsche Volk heute noch trankt.
Adolf Hitler schuf die Möglichkeit , wieder zu
einer solchen Volksgemeinschaft zu kommen . Da¬
zu gehört auch die Volkskirche . Wir dürfen in
einer solch großen historischen Stunde nicht ver¬
zagt und kleinlich sein . Laßt uns groß denken
von Gott und groß von der Kraft seines Wor¬
tes . die auch wieder in ein ganzes Volk dringen
und es erfüllen kann . Satanische Mächte woll¬
ten dies gerne verhindern . Aber der Sieg ist un¬
ser . wenn wir nur wollen und den guten Wil¬
len . besonders auch die Liebe und gegenseitiges
Sichverstehenwollen aufbringen . Reichsbischof
Müller und die evangelischen Landesbischöfe sind
sich darin einig geworden , alles Tren¬
nende zu vermeiden  und in Einigkeit

am geeinten Volk Mission zu treiben.
Weite Perspektiven öffnen sich dem Auge des
Glaubens . Gerade wer fest auf dem Boden des
Evangeliums steht , findet auch Bereitschaft und
Wege zu neuen Formen kirchlichen Lebens . Kfr.

Beginn der Dauarbeiten an der
Stratzenstrecke Altensteig - Verneck
Dieser Tage wurde mit den Bauarbeiten am

Baulos V der Stcaßenumbaustrecke Altensteig-
Nagold begonnen . Das Baulos V umfaßt die
Strecke vom . Anker " bis ca. 40V Meter unter-
b ilv des Bernecker Bahnhofs . Die Arbeiten
nihrt das Bauunternshmen Baresel -Stuttgart
-ms . An zwei Baustellen , zwischen „Anker " und
Lohmühle und am Hochgericht gegenüber dem
Schwimmbad Berneck wird mit vorerst 3V Mann
ichon tüchtig gearbeitet.

An elfterer Baustelle werden ca . 2000 Kubik¬
meter Erde abgegraden werden , während es bei
der letzteren erheblich mehr , nämlich über 10000

Bezirksversammlung der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften

15S Vertreter der 38 Genossenschaften treffen sich in Ebhausen
Am Samstag fand in Ebhausen in der

„Sonne " die fährt . B e z i r k s v e r s a m m-
jung  der landwirtschaftlichen Genossenschaften
des Bezirks statt , an welcher 150 Vertreter
von 39 Genossenschaften teilnahmen . Als Gäste
waren anwesend : Kreisbauernführer Kalm-
v a ch-Egenhausen , Diplom -Landwirt Schirm-
Ealw , Oekonomierat H a e cke r -Nagold , der
Ortsgruppenleiter der NSDAP . Schüttle-
Ebhänsen , sowie der frühere Bezirksobmann
Altschultheiß D e n g l e r -Ebhausen . Den Vorsitz
führte der Bezirksobmann , Bürgermeister M u tz-
Ebhausen . Er begrüßte die stattliche Versamm-
liche, besonders die Ehrengäste und erteilte das
Wort Oberrevisor E r i e s e r - Stuttgart , vom
Württembergifchen Landesverband landw . Ge¬
nossenschaften über „die Zukunftsaufgaben der
landwirtschaftlichen Genossenschaften " :

Nach einer kurzen Einleitung , in welcher der
Redner über die wunderbare Tatsache der Eini¬
gung unseres Bauernstandes im Dritten Reiche
und über die günstige Aufwärtsentwicklung un¬
serer Wirtschaft sprach und in welcher er ins¬
besondere auch das wiedergekehrte Vertrauen
unserer Bevölkerung und den neuerstarkten Mut
zur Aufbauarbeit hervorhob , ging er zunächst auf
die Organisation des Reichsnährstandes ein und
schilderte im Rahmen desselben die Bedeutung
der Hauptabteilung III des Reichsnährstandes
der landwirtschaftlichen Genossenschaften für die
Zukunstsarbeit an der Wiedererstarkung des
Bauernstandes . Bei dem großen Anteil , den die
Genossenschaften an der wirtschaftlichen Festi¬
gung und der Erhaltung der Selbständigkeit des
Nährstandes haben , darf es in Zukunft kein Ab¬
seitsstehen Einzelner mehr geben . Er behandelte
dann in eingehender Weise die Zukunftsaufgaben
der Darlehenskassenvcreine und zwar zunächst
das Einlage - und Kreditgeschäft und betonte
hierbei , daß die Aufgaben der Darlehenskasseii-
oereine nicht in der Befriedigung des Realkre¬
dits . sondern des Betriebskredits (Personalkre¬
dits ) liegen . Voraussetzung hierfür sei einerseits
die weitgehende Erfassung der flüssigen Betriebs¬
mittel . was wieder als Voraussetzung die Festi¬
gung des Vertrauens der Einleger zur Dar¬
lehenskasse habe . Grundlage hierfür sei nicht nur
die Gewähr , die die Reichsregicrung bezüglich
der Unantastbarkeit unserer Währung biete , son¬
dern auch das Vertrauen , das eins einwandfreie
Geschäftsführung gebe . Diese wieder bestünde
nicht nur in Zuverlässigkeit und Redlichkeit und
in der Schweigepflicht der Organe , sondern auch
in der vorsichtigen Beurteilung der Sicherheits-
sragen und der persönlichen Eigenschaften des
Kreditnehmers . Insbesondere müsse eine durch¬
greifende Erziehungsarbeit im Hinblick auf die
Hebung der Schuldnermoral durchgesührt wer¬
den . Der Einleger müsse neben der Sicherheit
auch die Gewähr dafür haben , daß er über seine
Einlagen im Bedarfsfälle verfügen könne . In
der Richtung der Liquidität seien im letzten
Jahre sehr beachtliche Fortschritte in den Ge¬
nossenschaften aufznweisen.

Im Zusammenhänge mit dem Einlagengeschäft
streifte er die Einrichtung des Erbhossparbuches,
das für die Kinder der Erbhofbauern von größ¬
ter Wichtigkeit sei . Von ausschlaggebender Be¬
deutung für die Förderung des Nährstandes sei
die Förderung des Bezugswesens und dies wie¬
der ausschließlich unter dem Gesichtspunkte der
Steigerung der Rentabilitä der Betriebe und
der Förderung des Absatzwescns , das künftig
die Hauptaufgabe der Genossenschaften sei. Dort,
wo keine größeren genossenschaftlichen Absatzein¬
richtungen bestünden , müßte der Absatz der Er¬
zeugnisse der Ackerwirtschaft von den Darlehens¬
kassenvereinen aufgegriffen und aufgebaut wer¬
den . Neben dem Absatz der Erzeugnisse der
Milchwirtschaft , die durch eine großzügige Or¬
ganisation des Reichsnährstandes durch die Er¬
richtung des Milchwirtschnftsverbandes und des
Molkereiverbandes für die Zukunft gesichert
werde , seien z. T . in Vorbereitung Maßnahmen
zur Organisation des Eierabsatzes und des wei¬
teren Ausbaues des Viehabsatzcs.

Sämtliche landwirtschaftlichen Erzeugnisse müß¬
ten so erfaßt werden , daß sie auf möglichst kur¬
zem Wege dem Verbraucher zugeführt würden
mit dem Endziel , ohne eine Verteuerung für den
Verbraucher bessere und stabile Preise dem Land¬
wirt zu sichern . Es gelte , dem Nahrstand dazu
zu verhelfen , wieder Herr auf eigener Scholle
zu sein und diese Ausgaben könnten nur in tat¬
kräftiger und selbstloser Mitarbeit sämtlicher An¬
gehöriger des Nährstandes erreicht werden . Es
gilt , das Progarmm des Führers in die Tat
iimzusetzen . Genossenschaftsarbeit sei praktischer
Nationalsozialismus , wer sie fördert , dient dem¬
selben und unserem Volke , wer abseits steht oder
sie gar stört , schädigt seinen Stand und das
Volksganze . Ein neuer Geist müsse in den Ge¬
nossenschaften und ihren Mitgliedern einkehren,
der wahrhaft nationalsozialistische Geist , welcher

in all leinen Auswirkungen die Volksgemein¬
schaft, das Wohl des Ganzen vorne an stellt.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung sprach sodann
über die Maßnahmen zur Entschuldung des
Bauernstandes Direktor Greine  r -Stuttgart,
von der landwirtschaftlichen Zentralgenossen¬
schaftskasse. Seine einleitenden Worte gaben
einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung der
Geld - und Finanzverhältnisse seit 193t in wel¬
chen mit Befriedigung festgestellt wurde , daß sich
eine Erleichterung auf dem Geldmärkte feststel¬
len lasse, die allerdings vorläufig sich nur in
einer größeren Liquidität , aber nicht in der Mög¬
lichkeit neuer Kreditgewährung auswirke , er
stellte fest, daß die Hoffnung durchaus begrün¬
det sei, nach welcher in nicht allzuferner Zeit
die Kreditbedürfnisse der Wirtschaft eine bessere
Befriedigung finden können . Diese Besserung
ließe sich unschwer als Folge der Maßnahmen
der Reichsregierung feststellung . Das Vertrauen
zur deutschen Wirtschaft und zur deutschen Wäh¬
rung sei endlich wiedergetehrt . Auch ließe sich
bereits eine sichtbare Besserung der Schuldner-
moral feststellen . Der Berichterstatter ging so¬
dann auf die Frage des landwirtschaftlichen
Schuldenregelungsgesetzes ein und führte zu¬
nächst die Grundgedanken des Gesetzes aus , wo¬
bei er darauf hinwies , daß dieses Gesetz, nicht
wie die Allgemeinheit annehme , dazu da sei,
blindlings Schulden zu streichen : vielmehr sei
der Kernpunkt vor allem darin zu suchen, daß
die Schulden im Wege der Umwandlung in
langfristige , unkündbare Tilgungsdarlehen zu
mäßigem Zinssätze umgewandelt werden , damit
der Landwirt allmählich von seinen Schulden-
seiseln befreit werde . Damit wolle das Gesetz
erreichen , was der Vauernführer Reichsminister
Darre sich als Hauptziel gesetzt habe , zu schas¬
sen : „Freie Bauern auf freier Scholle !" Im
weiteren schilderte der Berichterstatter die Hand¬
habung des Gesetzes und legte dar , in welcherr
Weise die Anträge zu stellen seien . Er empfahl,
dieselben zum Zwecke der Vorbearbeitung über
eine Entschuldungsstelle dem Amtsgericht einzu-
reichen . Anschließend erklärte er die von der
Entschuldungsstelle der Zentralkasse entworfenen
Antragsformulare . Sodann besprach er die ver¬
schiedenen Arten der Schuldenregelung , das
Selbstentschuldungsversahren , das förmliche
Schuldenregelungsvcrsahren und das Entschnl-
dungsverfahren mit Forderungskllrzung (Zwangs-
vcrgleichsverfahren ) . Es erübrige sich, daß der
Antragsteller sich irgend eines Rechtsberaters
bediene , wodurch ihm nur unnötige Kosten er¬
wachsen . Vielmehr könne er kostenlose Auskunft
durch die Amtsgerichte , die Entschuldungsstelleii,
Kreisbauernführer , Bürgermeisterämter u . Orts¬
bauernführer erhalten . Seine weiteren Ausfüh¬
rungen betrafen den Begriff des landwirtschaft¬
lichen Betriebes . Wer als landwirtschaftlicher
Betriebsunternehmer angesprvchen werden könne
und welcher Betrieb im Sinne des Gesetzes als
landw . Betrieb anzusehen sei. Eine außer¬
ordentlich wichtige Rolle spiele in diesem Gesetz
die Mündelsicherheitsgrenze , die des errech-
neten Betriebswerkes betrage . Er teilte sodann
mit , daß die Entschuldungsstelle der Landw.
Eenossenschafts -Zentralkasse gegen eine zu nie¬
drige Festsetzung der Betriebswerte vorstellig ge¬
worden sei und gab die Gegenvorschläge der
Zentralkasse auch für Betriebe mit Einheits¬
werten unter 19 000 Mark bekannt . Seine wei¬
teren Darlegungen bezogen sich auf die Höhe der
Zinssätze nach Eröffnung des Entschuldungsver¬
fahrens . auf die Umwandlung der kündbaren
Hvpotheken in Tilgungsgrundpfandrechte und
aus die Möglichkeit einer Barablösung . Er wies
weiter darauf hin , daß laut Gesetz der Gläubiger
einer mündelsicheren Hypothekensorderung , die
vor dem 13. Juli 1931 entstanden sei, jederzeit
verlangen könne , daß seine Forderung von einer
Psandbriefanstalt übernommen werde . Er be¬
handelte sodann die Rangfolge der Forderungs-
vnd Tilgungsraten und teilte mit , daß mit
Eröffnung des Entschuldungsverfahrens ein weit¬
gehender Dollsireckungsschutz verbunden sei. Die
Eröffnung des Entschuldungsverfahrens werde
mit Festsetzung der Forderungsanmeldungen je¬
weils am Dienstag im Staatsanzeiger bekannt-
gegeben . Zum Schlüsse ging der Berichterstntter
auf das Erbhofqesetz ein , schilderte Ziel und
Zweck desselben und machte Ausführungen über
die bis setzt hierüber erlassenen Bestimmungen.

An die beiden hochinteressanten Referate schloß
sich eine lebhafte Aussprache an , in welcher eine
Reihe von Fragen , die die erstatteten Referate
und den Geschäftsbetrieb der Genossenschaften
betrafen , besprochen wurden und zu welchen
seitens der Referenten Stellung genommen
wurde.

Damit war die Tagesordnung erschöpft und
der Vorsitzende beschloß mit Dankesworten und
der Ermahnung , das Gehörte in den Vezirks-
vcreinen in die Tat umzusetzen , die Bezirksver¬
sammlung.

kivezvikiull . : klkielickk.vsrd.

Bekanntmachung der Kreisleitung
der NSDAP.

Die Sondernummer des „I . B ." mit dem
Titel : „Ein Jahr am Werk " ist sofort von den
Stützpunkten und Zellen bei den Verteilerstellen
abzuholen . Die zugewiesene Stückzahl muß unter
allen Umständen bis spätestens Dienstag abge-
s tzt sein.

Heil Hitler ! Steeb.

Anordnung des Staudortführers
Die SA ., SS ., SAR . I und II, der Reiter - und

Motorsturm treten morgen abend 7.45 llhr ge¬
schlossen vor dem Rathaus zum Kirchgang an.

Jakob Baetzner.

Anordnung der Ortsgruppenleituug
Spreckiab .-nd für die Blockwarte am Montag

den 29 . Januar , abends 8 Uhr im Deutschen
Kaiser . Kubach.

Abendgottesdienst am nationalen Spendetag
Die Mitglieder der Ortsgruppe gedenken am

30 . Januar ds . Is . dankbar der Schicksals stunde,
in der Reichspräsident von Hindeuburg unsem
sichrer zum Reichskanzler berufen hat . Es ist

ihnen inneres Bedürfnis , diesem Dank sichtbaren
Ausdruck zu geben . Sie nehmen daher geschlossen
in dein Abendgottesdienst dieses Tages teil.
Die Verbände geschlossen : NS Jrauenschaft,
0J ., BdM ., NLKOV ., NSBO ., NS .HAGO.

Kubach.
B . d. M.

Dienstag abend V»8 Uhr Zusammenkunft
bei der „Traube " . Gedächtnis - Gottesdienst.
Kleidung Braunkleid.

Der Pflichtheimabend wird auf Donnerstag
verlegt Pünkll . 8 Uhr im Nebenzimmer „Traube ".

B . d. M ., 2 . M .. Ring Nagold
Neuorganisaiion . Die Abrechnungen der

Scharen und Schäften gehen nur über die Grup-
pmkassenwarte direkt an den Gau (Ebingen ).
Abrechnungsdatum : 25 . ds . Monats.

Die Gruppen führen auf den Abrechnungs-
Formularen die Namen der Standorte (Schaft,
Schar ) und die Milgliederzahl an . Einzahlung
auf Postscheckkonto (nicht Giro ). Kontonummer
wird noch bekannt gegeben.

Aufnahmeschcine , Aufnahmegebühren und
Tätigkeitsbericht dürfen nur an diesem Tag und
über die Gruppen an den Gau geschickt werden.
.W . SA ' N . Baumann.

Stützpunkt der NKDAP . Wart
Zur geschlossenen Teilnahme am Dankgottes¬

dienst anläßlich des Jahrestages der national¬
sozialistischen Revolution treten die Pg ., SA .,
SAR . I , SAR . II am 30. 1. abends um 8 Ahr
beim Schulhaus an . Ebenso ist die Bevölkerung
herzlich eingeladen , sich beim Dankgottesdienst
ciiizufinden . Stützpunktleiter Vizer.

HI .. JV .. MdM . Wart
Antreten zur Teilnahme am Dankgottesdienst

30. 1. abends 8 Ahr . Reich.

MM
MM
heraus

wie noch nie!
Kubikmeter sein werden . Dies hängt damit zu¬
sammen , daß der ganze hsrausspringende Teil
des Hochgerichts abgegraben werden soll , um
ein sanfteres Einbiegen der Straße nach Berneck
zu erzielen . In welch großem Umfange dies
giplant ist, läßt das freie abgeholzte Stück Wald
am Hochgericht erkennen . Für den Verkehr ist
diese Abschrägung sehr wichtig und von den Auto¬
fahrern wird sie sicher lebhaft begrüßt werden.

Das Eisenbahngleis erfährt auf der ganzen
Strecke des Bauloses V Verschiebungen . Da,
wie das Profil schon jetzt erkennen läßt , alle
Kurven bedeutend abgeschwächt werden , wird das
Geleise nicht nur zur Bergseite hin , sondern auch
in die jetzige Straße hinein verschoben werden.
Das Geleise wird sogar bei der Einbuchtung
zwischen Lohmühle und Abzweigung der Straße
nach Berneck nahe an den jetzigen Gehweg he-
i anreichen.

Gedenk -Postkarte
Die Deutsche Reichspost gibt zum 30 . Januar,

an dem sich der Tag der nationalen Erhebung
zum erstenmale fährt , eine Gedenk-Postkarte zu
6 Pfg . in beschränkter Zahl heraus . Der Wert-
itempel in schwarzbrauner Farbe zeigt ein Doppel¬
bild des Reichspräsidenten und des Reichskanz¬
lers . Auf dem linken Teil der Vorderseite befindet
sich ein Bild des denkwürdigen Fackelzugs durch
das Brandenburger Tor in Berlin . Der Ver-
irieb der Karten durch die Postanstalten beginnt
am 29 . Januar . Die Karten können mit den
erforderlichen Zusatzmarken auch nach dem Aus¬
lande benutzt werden.

Weitere Lokalnachrichten siehe Seite 5.

Verschiedenes
Hirsau . Förster A .Zehenderwurde durch die

Kreisleitung zum Stützpunktleiter der NSAAP.
Hirsau ernannt . — Garlenmeister Mar Haas
hat Haus und Garten des kürzlich verstorbenen
Frl . Wintgens um 15 000 Kt käuflich erworben.
— In einer Mitgliederversammlung des Musik-
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vern^s wurde Bürgermeister Manlbetsch zum
Vorstand des Vereins gewählt. Der seitherige
Vorstand Ewald Bock würde zum Schriftführer
bestellt.

AmZ«.Sanuar
überall Schulfeiern

Stuttgart , 29. Januar . Von zuständiger
Stelle wird mitgeteilt:

Der Herr Knltminister hat ungeordnet, daß
am Tag der Wiederkehr der nationalen Er¬
hebung im Schulunterricht das Aufbauwerk
der nationalen Negierring behandelt wer¬
den soll. Anschließend finden gemeinsame
Feiern statt und, wo es möglich ist. Ehrun¬
gen für die toten Kämpfer des Weltkrieges
und der nationalen Revolution.

Der Tag der Wiederkehr der Machtergrei¬
fung durch den Nationalsozialismus soll
nach dem Willen des Führers nicht durch
rauschende Feste, sondern durch Besinnung
und Arbeit gefeiert werden. Darum wird
für die Schulen folgendes angeordnet:

1. Ter Tag beginnt durch feierliche
Flaggenhiffung auf den Schulgebäuden
unter Teilnahme sämtlicher Schüler und
Lehrer.

2. Nach der Flaggenhiffung begeben sich die
Schüler in ihre Klassenzimmer. Tort
wird unter Unterbrechung des lehrplan¬
mäßigen Unterrichts den Schülern ein
Bild des Geschehens des ersten Jahres
im nationalsozialistischen Reich entwik-
kelt. An den untersten Klassen wird man
sich darauf beschränken, einprägsame
Einzelbilder heranszugreifen . an den
mittleren Klassen werden die großen
Persönlichkeiten, insbesondere der Führer
selbst, im Mittelpunkt stehen, während
an den oberen Klassen, vor allem der
höheren Schulen, der Versuch gemacht
werden muß, die Umwälzung in ihrer
tieferen Bedeutung zu erfassen.

3. Um 10 Uhr versammeln sich sämtliche
Klassen zu einer gemeinsamen Feier , in
deren Mittelpunkt eine Ansprache steht,
und die mit dem Deutschland-Lied zu er¬
öffnen und dem Horst-Wenel-Lied m
schließen ist. Die Feier soll spätestens um
11 Uhr beendet sein.

-1. Wo es die Verhältnisse gestatten, kann
anschließend an die Schulfeier am
Kriegerdenkmal oder einem anderen ge¬
eigneten Platz eine Ehrung der toten
Kämpfer des Weltkrieges und der natio¬
nalen Erhebung stattfinden . Tiefe Ehrung
sollen alle oder mehrere Schulen eines
Ortes gemeinsam begehen.

5. Am Nachmittag ist in den Schulen, die
ein Rundfunkgerät besitzen, den Schülern
und allen Volksgenossen Gelegenheit zn
geben, die Uebertragung der Rede des
Führers zn hören.

6. Abends 6 Uhr soll eine Abordnung der
Hitler-Jugend unter Teilnahme eines
Lehrers die Flaggen feierlich cinholen.

Stuttgart,  den 26. Januar 198!.
M ergenthale  r.

Letzte Nachrichten
NeWelmbende Arier

des Zo.Zmmr
Bremer Firma

verteilt 100 000 Mark an ihre Mitarbeiter
Bremen, 28. Jan . „Aus Anlaß des Jahres¬

tages der Machtübernahme durch den Natio¬
nalsozialismus und aus Tankbarkeil gegen
unseren Führer ", so schreibt der Vorsitzende
des Aussichtsrates der Bremer Tabaksirma
„Martin Brinkmann  AG .", „wird
der Betrag von 100 060 Mark gleichmäßig
an die 5000 Mitarbeiter verteil !." Tie Aus¬
zahlung für jeden Angestelüeu und Arbeiter
in Höhe von 20 Mart erselgi am 29. Januar.

MUmgßgrmNte tötet 4 Arbeiter

, Brüssel, 27. Jan . In S st nieu  k e r ke bei
Noeselaere waren Arbeiter mit der Ab¬
tragung eines alten Unterstandes beschäftigt,
der von den deutschen Truppen während dW
Krieges errichtet worden war . Plötzlich er¬
eignete sich, vermutlich durch einen dort ver¬
grabenen Blindgänger , eine Erplosivn, durch
die vier Arbeite  r g e t v t e t und einer
schwer verletzt wurde.

SchreMches Aamilirndrams
Der Frau und dem Sohn

den Hals abgcschnitten
Göppingen, 28. Jan . Am Sonntag früh

gegen 7 Uhr wurde die Nachbarschaft des
Metzgermeisters W. Hinderer in der Ulmer
Straße in Göppingen durch einen Schuß ge¬
weckt. Als man in die Wohnung eindrang,
bot sich ein fürchterlicher Anblick. Ter ver¬
heiratete Metzger und Wirt Wilhelm Hin¬
derer hatte seiner Frau und sei¬
nem 11jährigen Sohn den Hals
abgeschnitte  n . Er selber versuchte sich
d u r ch Erschießen  das Leben zu nehmen
und wurde blind und in schwerverletztem
Zustand ins Bezirkskrankenhaus Göppingen
eingeliefert. Die Polizei fand dann bei Hin¬
derer die genaue Aufzeichnung der Beweg¬
gründe zu der schrecklichen Tat.

Japanisches Bombenflugzeug abgestürzt
Drei Tote

Schanghai , 28. Januar . Ein japanisches
Bombenflugzeug, das sich aus dem Wege
von Mutden nach Tairen befand, stürzte bei
dem Badeort Pits  ch u ab. Drei Personen
wurden getönn.

Schweres Fährboot -Ungliick
London. 28. Jan . Wie Reuter aus Na¬

gasaki  meldet , ist dort ein vollbesetztes
Fährboot gekentert. Man befürchtet, daß 200
bis 300 Personen ertrunken sind. Einzelheitenstehen noch aus.

Handel und Verkehr
Schweinemärkte. Balingen:  Milch-

schweiue 13—18 Mark . — Besigheim:
Milchschweine 10—15 Mark. — BoPfin¬
gen:  Milchschweine 30—36, Läufer 50 bis
60 Mark. — Ellwangen:  Milchschweine
28—36, Läufer 48—58 Mark. — Güg¬
lingen:  Milchschweine 25—30, Läufer 50
bis 80 Mark. — Hall:  Milchschweine 28
bis 40 Mark. — Marbach:  Milchschweine
14—18 Mark. — O eh ringen:  Milch¬
schweine 30—42 Mark. — Rottweil:
Milchschwcine 20—28, Läufer 48—50 Mark.
— U l m: Milchschweine 15—20 Mark . —

Montag , den 29. Januar IM

Baihingen  a . E.: Milchschweine 28 M42 Mark.
Fruchtmärkte . Balingen:  Weizen io

Gerste 8.30 Mk. — Heidenheim  a . Br/
Kernen 9.80, Weizen 9.60, Haber 6.50 bst
6.60, Roggen 7.80 Mark. — Ravens-
bürg:  Weizen 19.20, Villen 13.59—13.70
Roggen 16.10, Gerste 16.42—17.04, Haber
13.29—18.78. — Reutlingen:  Dinkel
7.30—7.80, Weizen 10, Gerste 8.20—L, Haber
6.80—8, Linsen 14 Mark.
EM. Nadelstammholzverkauf im

Der Gesamtumsatz am Nadelstaminhvlz-
markt in den drei süddeutschen Staatssorsten
beträgt 1933 insgesamt 2762 Mill . Festmeter
gegenüber 1793 Mill . in 1932 und 1630 Mill.
in 1931. Selbst das bisher gute Absatzgebiet
1927 (2118 Mill . Festmeter) wurde über-
troffen. Auf Baden  entfiel ein Umsatz von
271 100 (186 200 Festmeter im Vorjahr ), aus
Württemberg  782900 (506500) Fest-
meter, auf Bayern  1 707 600 (1 100 300)
Festmeter. Auch der Durchschnittspreis für
Fichten-Tannen -Stammholz 3. Klasse ist von
11,70 NM. im Vorjahr auf 13,65 RM. 1933
gestiegen (1928: 32.88, 1929: 28,71, 1930:
23,16, 1931: 14,70 RM.).

Geitorvene : M »mKrauuv-.ssir Wive., ge». S uz
67  I ., Wildbad — Paul Heugle, Metzgel
meister, Calw — Marlin Strohecker, 60  I,
Herrenberg— Iohs . Sockmann, Gölte !-
fingen — Elisabeth ? Schütz, ged. Sesi, >Durrweiler . !

Der nördliche Tiefdruck hat sich gegen das
Festland ausgedehnt . Für Dienstag und
Mittwoch ist vielfach bedecktes und auch zu
leichteren Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Die heutige Nummer uinsaht 6 Seiten.

Verantwortlicher Hauptschriftleiter: Hermann
G ö tz. Nagold: Stellvertreter : Karl Merz,
Herrenberg: verantwortlich für Anzeigen: Her¬
mann Gütz,  Nagold : Verlag : „Gesellschaft
t e r" G.m.b.H. : Druck: G. W. Zaiser (Inhaber

Karl Z a i se r) Nagold.
D. A. d. l. M. 2590.

Nagold Stadtgemeinde Nagold.
Die Einwohnerschaft wird ausiefoidert, am nächsten

Dienstag,  den 30. Januar ds. Js ., dem
Jahrestag der Machtübernahme durch den Führer

die Häuser zu beflaggen. Melholz-BeUch md geb.MchchrkW
nimmt jederzeit entgegen die 1402

Nagold» den 28. Jan . 1934 214 Stadt . Forstverwaltung.
Bürgermeisteramt: OrlMuppenleitung der NSDAP.:

Diäter . Kubach.

Eltern-Abend
der Evang. Volksschule
Am Donnerstag , den 1. Februar 1934, abends

7 Ahr findet im Tranbensaal ein Eltern-Abend für
die ganze Schule (Klaffe 1 - 8) statt. Die Schüler er¬
halten für ihre Familie Programme, welche zum Eintritt
berechtigen. Die Aufführung „Parzioal " wird am Freitag
um dieselbe Zeit für die übrigen Schulen und Auswärtige
wiederholt.
153 Das Rektorat : Kiesner.

j Nagold
! Die Gutscheine für Lebensmittelund Kohlen
! (Sonderzuweisung) werden am

Dienstag, den 30. Jan . 1934, vormittags von 9- 12 Uhr
im Wartezimmer des Rathauses an die Bedürftigen abgegeben.
2l5 Bürgermeisteramt.
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sollte ckie blotrverickizkeit emscbeo, ckuss ein sauberer llriek-
doxen unck ein llecbnunASiormulsr nebst Dmsckilŝ aiit
snsgeckruckter llirmenbenennunA kür seinen Detrieb unent-
debrlicb ist.

Darum lassen 5is sicki van .leckem 200 Stück verstellen,
cker Preis ist erscbu inxlicb!
Lin geschmackvollerLriekboxen macbt auf cken llmpkanxer
stets einen zuten llinckruck unck stellt ckie Visitenkarte ckes
Kbsenckers ckar, nackr velckier aucb ein kleiner Zetriel
einzesctiätrt cvlrck.

hassen 8ie sicki lstuster vorleZen unck ckie Preise säxsn von

pernspreckier 429 lKarktstrasse 14 postsckrliesskackr 55

Pttlei-IrilW»
jeder Art wie Briefbogen, Um¬
schläge, Postkarten , Programme
liefert ein - und mehrfarbig

zu gerechten Preisen sowie in
bester, gediegener Ausführung

Buchdruckerei
v . V . L4I8L«
Nagold Fernruf SA . 429

Druckstöcke der Abzeichen jeder
Parteiorganisation sind vorhanden

Kreisbauernschaft Nagold
Am Freitag , den 2. Februar , nachmittags 1 Uhr finde»

im Löwensaal in Nagold die jährliche 213

Hauptversammlung
der Kreisbauernschaft statt, mit folgender Tagesordnung.

1. Geschäftsbericht des Vorsitzenden
2. Kassenbericht
3. Vortrag von Herrn Hauptabteilungsleiter Glaser

Stuttgart über „Der Bauer im nationalsozialistische»Staat"
4. Vortrag von Herrn Dr. Heck- Stuttgart über „Das

Reichserbhofgesetz und die Entschuldung"
5. Aussprache.

Bei der Wichtigkeit der einzelnen Vorträge wird erwartet,
daß jeder Bauer erscheint, ebenso sind die Herren Bürgermeister
und Darlehenskassenvereinsovrständeund Rechner und sonstige
Interessenten dringend eingeladen. Pflicht der Ortsbauernführcr
ist für vollzählige Be'eiligung zu sorgen.

Kreisbauernführer Kolmbach.

Ae TM-Md
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möchte nicht versäumen,
allen Spendern anläßlich
der Haussammlung

! herzlichen Dank
j zu sagen.

Rometsch, Sladlkapellmeister.
Zu einem demnächst beginnen¬
den musikalischen Ausbildungs¬
kurs werden noch einige hiesige
Knaben im Alter von 18—15
Jahren, mit elterlicher Erlaub¬
nis gesucht.  Meldung bei

Obigem. 209

Verkaufe täglich frisch gelegte

Siar
Merklein , Nagold

208 Vogelfang 17.
Verkaufe2 schöne, neue

Feder-Betten
besteh aus 2 Oberbetten, 4 Kiffen,
zus. zu 85 weiße Gärrsesedern-
füllg. (Alles unbenützt). Off. unt.
Nr . 211 an den „Gesellschafter".

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbie¬

tend gegen bar versteigert Diens¬
tag 30. 1. 34, vorm. 10 Uhrmi
Effringen: 210:
Ca.12 3lr.Heu.ca.283tt.Stroh.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollz.-Stelle.

Zur Aufführung am 7. Febr.
1934 durch die „Deutsche
Bühne"

Lessing:

IilMMIlBmhtl«'
Preis —.35 !
vorrätig bei !

G.W.Zaiser.Buchhdlg.Nagold i

ZtttralhkijMB-W
und 212

ÄüHIöljltü für Herdbravd
treffen in Kürze ein. Bei Be¬
darf bitte ich um Bestellungen

Fr . Schtttenhelm , Nagold

Raa schreibt aa den Sleiaanreiver, Stuttgart-̂ , Mbrtchsttaßr 11
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UeisversmmlNg des RS.-LehmdMde§
Meis Nagold

Studienassessor Dr . Stahlecker über „Rassenkunde"
Kreisobmann Vodamer  konnte am 24. Jan.

„in- stattliche Anzahl Mitglieder und Gäste zur
ersten Versainmlung im neuen Jahr begrüben.
Rack einigen kurzen geschäftlichen Bemerkungen
erteilte er das Wort Studien -Assessor Dr.
Stahl  eck er  zu einem Vortrag über „Rassen¬
kunde" Wenn wir den Vortragenden richtig
verstanden haben , so sollte sein Vortrag in erster
Linie die Zuhörer zum eigenen Nachdenken über
all diese Probleme anreizen . Dies wird wohl in
hohem Maste der Fall sein, denn diese ganze,
für unser Volk heute so überaus wichtige Frage,
wurde von einem Gesichtspunkt aus betrachtet,
wie man es sonst nie hört . Mit unerhörter
Wucht fielen die Forderungen zum Teil aus
die Zuhörer . Am besten ist es . wenn wir aus
der Fülle der Gedanken einige wenige einer
breiteren Oeffentlichkeit zugänglich machen. Auch
für die Zuhörer wird es wertvoll sein, an Hand
dieser Gedanken sich den Vortrag noch einmal
ins Gedächtnis zu rufen und ihre Gedanken sich
selbst darüber zu machen. „Eine Rasse ist in allen
ihren Erscheinungen eine innere Einheit , also
must es auch die Lehre von ihr sein. Rassenkunde
ist eine noch junge Wissenschaft und ihre Ergeb¬
nisse stehen noch nicht fest, wenigstens noch nicht
eindeutig. Rasse ist nicht gleich Volk, denn alle
bekannten Völker sind Rassengemische. Gleiches
aemeinsnmes Erleben , gleiche Kultur und eine
zielbewustte Führung können aber doch ein sol¬
ches Rassegemisch ein Volk sehr tüchtig machen,
wie es beispielsweise in Italien heute unter
Mussolinis Führung geschieht. Nur allein das
jüdische Rassegemisch ist keine Einheit geworden.
Jahrtausende von Volksinzucht haben nicht ver¬
hindert, dast Judenkinder ganz anders aussehen
wie ihre Eltern . Es zeigen sich immer wieder
frühere Rasseneinflüsse. Nur allein die jüdische
Religion hat dafür gesorgt, dast die Juden nicht
im Völkergemisch untergingen . Diejenigen
menschlichen Rassen, die einer Vermischung kei¬
nen Widerstand entgegensetzen, zeigen, dast sie
krank sind. Ein Beispiel dafür ist das heutige
Frankreich, ein Gegenbeispiel England.

Auch das deutsche Volk ist ein Rassegemisch,
wenn es auch äusterlich einheitlicher aussieht als
etwa das jüdische. In früheren Jahrhunderten
ist die Rassevermischung viel langsamer vor sich ge¬
gangen als heute unter dem Einflust des moder¬
nen Verkehrs . Rasse ist ausschließlich ein biolo¬
gischer Vegrifs von Vererbungsgesetzen getragen.
Seit Mendel kennen wir diese Vererbungsge¬
setze und damit auch eine Rassenkunde. In der
Natur ist alles in fliestender Entwicklung . Un¬
sere ganze Vorstellungswelt hat sich ungeheuer
erweitert . Die Rassenkunde wird noch spürbarer
werden, wenn es einmal allen zum Bewusstsein
gekommen sein wird , dast auch die geistigen Be¬
gabungen erbbedingt sind. Gerade im Seelischen
must die Rasse am meisten zum Durchbruch kom¬
men, denken wir nur an die Schöpfungen der
Kunst. Und welche Folgerungen sind hieraus
für die Religion zu ziehen ? Auch die Theologie
wird auf die Dauer nicht an diesen Fragen Vor¬
beigehen können, auch sie wird sich schließlich ein¬
mal mit ihnen auseinandersetzen müssen. Ist es
denn ein Zufall , dast Konsesstons- und Rasse¬
grenzen zusammenfallen ? Fast alle religiösen
Kämpfe sind im Grunde nicht als Rassenkämpfe.
Eine Lösung dieser Fragen ist uns jetzt nicht
möglich, das Volk must die Lösung, sich in Gene¬
rationen erleben.

Wir wissen also, unser ganzes Leben ist erb¬
bedingt . Vererbungs - und Entwicklungslehre las¬
sen dem Einzelnen keine Wahl mehr . Begabung,
Charakter usw. ist alles schon in der Keimzelle
bedingt . Must dieses Wissen nun nicht alles läh¬
men, führt dies nicht zu einer gewissen Gleich¬
gültigkeit . zü einer Art Fatalismus ? Das wird
gewist bei all denen der Fall sein, die nur indi¬
vidualistisch denken und in diesem Denken stecken
bleiben. Wer aber weist, dast die Art nur eine
Durchgangserscheinung ist. wer sich als Frontsol¬
dat des Lebens dünkt, für den ist diese Erbbe¬
dingtheit eine Selbstverständlichkeit . Was ich

tue ist Haltung und Gestaltung meines Blutes.
Hier wird dem Individualismus endgültig das
Spielfeld begrenzt . Jahrhunderte und Jahrtau¬
sende hält dieses Blutwissen in einem Volke
durch. Wenn ein Volk dieses Blutwissen verliert,
dann geht es unter . Auch bei uns in Deutschland
haben in den letzten Jahren die naturhaften
Bauern das Blutwissen allmählich verloren . Es
ist höchste Zeit zur Umkehr. Wenn hier die Um¬
kehr nicht gelingt , dann ist es Schlust mit unserem
Volk.

Heute ist es wieder ein Stolz . Deutscher zu
sein. Wir haben zu unterscheiden zwischen Ras¬
senhygiene und Rassekunde. Rassenhygiene sollte
eigentlich Volkshygiene heisten. Rassenkunde
arbeitet in langen Zeiträumen und das kann nur
ein Staat wie der unsrige tun . Das ganze Volk
must dazu erzogen werden , dast es in dieser Be¬
ziehung Ansprüche stellt, denn wertvoll ist nur
das Ueberdurchschnittliche. Wir müssen es uns
wieder leisten können, einen Gorch Fock in der
Seeschlacht fallen zu lassen und Nobelpreisträ¬
ger in den Schützengraben zu tun . Anders müs¬
sen natürlich dann auch die Anschauungen wer¬
den von den Lebensrechten eines Schnapsbett¬
lers u 8. Jeder must auch seine eigene Familie
unter diesen Gesichtspunkten betrachten lernen
und es must einmal bei uns das Bluterbe mehr
gelten als das Kelderbe . Die Eigenart der Rasse
ist für uns sehr wichtig. Reine Rassen kennen
wir noch nicht ganz sicher, deshalb müssen wir
von der Mischung ausgehen . Man fängt bei der
Untersuchung mit den Dingen an , die man mes¬
sen kann. Wenn dann das körperliche Erschei¬
nungsbild herausaearbeitet ist. kann man auch
an das psychische Verhalten gehen und wird da¬
bei finden , dast Körper und Geist weithin Lber-
cinstimmen . Zur aktiven Mitarbeit sind nar
Menschen berufen , die beobachten können, in
erster Linie natürlich der Arzt und der Natur¬
wissenschaftler."

Kreisobmann Bodamer dankte herzlich für die¬
sen klaren , scharf umrissenen Vortrag und kün¬
digte für den nächsten Monat eine Fortsetzung
desselben an , die gewist von allen mit groster
Spannung erwartet wird . Der Kreisobmann
gab dann neue Amtswalter bekannt . Es wur¬
den ernannt zum Kreisamtswalter der NS .-Er-
zieherhilfe Hauptlehrer Vahlinger -Nagold . zum
Kreisbeauftrciqten der NS . - Volkswvhlfahrt
Hauptlehrer Wolf -Jselshausen , zum Sachwalter
für die Junglehrer Lehrer Reule Wildberg
Er sprach auch über die Vereinbarungen zwi¬
schen Hitlerjugend und NS .-Lehrerbund . ebenso
über die „Deutsche Bühne ", die von allen Kolle¬
gen unterstützt werden möge. Nachdem er den
beiden bisherigen Vertrauensmännern des Würt-
tembergischen Lehrerunterstützungsverein im Be¬
zirk, Oberlehrer Sandler -Nagold und Hauptleh¬
rer Leuze-Altensteig für ihre Arbeit gedankt
hatte , gab der Kreisobmann dem Amtswalter
für die NS .-Erzieherhilfe , Kollegen Bahlinger,
das Wort zu einem Vortrag über diese. Die
NS .-Erzieherhilfe ist eine Unterstützungskasse der
schwäbischen Erzieher in Krankheits - und Ster¬
befällen und auch bei anderen Nöten . Sie ist
aufgebaut auf dem Satz : Einer für alle und
Alle für einen ! Sie steht auf einem guten Grund
und Boden und alle ihre Mitglieder dürfen das
vollste Vertrauen zu ihr haben.

Mit dem Gelöbnis , dast wir Lehrer unsere

Die 84
erobert kerNn

Der unseren Lesern gebotene spannende
Tatsachenbericht „Die SA . erobert Berlin"
von Wilfrid Bade ist soeben als Buch in
einer mit Bildern versehenen Volksausgabe
zum Preise von 2,80 gebunden erschienen

und stets vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser  Nagold

Pflicht wie in der Vergangenheit , so auch in der
Zukunft treu erfüllen werden , sowohl als Erzie¬
her des Volkes, als auch im politischen Leben
und mit einem Sieg Heil auf unseren Führer
konnte der Kreisobmann diese arbeitsreiche Ta¬
gung schliesten. Das gemeinsam gesungene Horst-
Wessellied bekräftigte das. Gelöbnis unseres Ob¬
mannes.

Die Fachschast „Volksschule" versammelte sich
anschliestend in der Traube , um ihr Mitglied
Hauptlehrerin K o p p-Mötzingen , die am 1. Fe¬
bruar nach Eltingen zieht, zu verabschieden. Die
Reden der Kollegen Wolf . Möst und Günther
zeigten die Scheidende als eine vorbildliche Kol¬
legin . die von allen geschätzt und geehrt wurde.
Möge ihr an ihrem neuen Wirkungskreis und
auf ihrem ferneren Lebensweg allezeit Glück
beschieden sein.

Bor 25 Jahren (1888)
Das Kirchenregister Nagold  verzeichnet im

Jahre 1908 insgesamt 94 Geburten . 78 Konfir¬
manden . 22 Hochzeitspaare . 79 Todesfälle , da¬
runter 48 Erwachsene und 3l Kinder : in Eb-
hausen:  46 Geburten , 25 Konfirmanden , 35
Gestorbene (21 Erwachsene und 14 Kinder ) : in
11n t e r j e t t i n g e n : 38 Geburten , 27 Konfir¬
manden . 28 Gestorbene (15 Erwachsene und 13
Kinder ) : in u n t e r t a l h e i IN: 30 Geburten
und 18 Todesfälle.

Die Neueinführünq des Postscheckverkehrsha¬
ben sich als Erste zu Nutze gemacht, die Handwer¬
kerbank Nagoid . Gottlob Rapp . Nagold , Karl
Reichert Nagold , die Handwerkerbank und das
Kameralamt in Altensteig.

Infolge groster Verbreitung der Masern konnte
die Schule in Ebhauseii  nach den Weih¬
nachtsferien nicht begonnen werden.

Mit dem Vau der 2,8 Km. langen Straste
Ebhausen - Mindersbach  wurde begon¬
nen.

InSulz  wurde unterhalb des Agenbachs ein
Fischreiher im Fluge erlegt.

Die Klosterbrauerei zum Ritter in Horb  fiel
samt Wirtschaftsgebäude einem Brand zum
Opfer . Fünf Feuerwehrleute wurden dabei durch
eine einstürzende Mauer verletzt.

Die furchtbare Erdbebenkatastrophe in Süd¬
italien (Messina) forderte 200 000 Todesopfer.

Bor 58 Jahren (1884)
In der Bahnhofhalle in Nagold  wurden in

Papier eingewickelt 40 Mark gefunden. Der
Fund musste selbst im Staatsanzeiger ausge¬
schrieben werden , da sich der Verlierer nicht mel¬
dete.

Die Bahnhofoerwaltung Nagold  gibt be¬
kannt , dast an bestimmten Wochentagen nunmehr
mit den Stationen Rohrdorf und Isels-
hausen  der Güterverkehr eingeführt ist.

Eine damalige Bekanntmachung sagt : „Auf der
Strecke P f o rz h e i m — H o r b kursiert in den
Vahn .zügen nur noch e i n Wagen dritter Klasse,
weshalb solche, welchen Gesundheit etwa rauch¬
freie Luft gebietet , gut daran tun , die zweite
Klasse zu benutzen.

Im Waldteil Killberg  wurde ein Silber¬
fuchs von noch nicht gesehener Schönheit ge¬
schossen.

In Mindersbach  hat ein Mutterschaf des
Johs . Köhler 3 gesunde Lämmer geworfen.

In der Nacht vom 27. Januar wütete in Al¬
te n st e i g ein furchtbarer Sturm , der bedeuten¬
den Schaden an Häusern und Bäumen anrich-
rcte.

In dem höher gelegenen Ortsteil von Schie-
tingen  wurde ein Brunnen ansgestellt, welcher
in der Minute 6 )̂ Liter Wasser lieferte.

„Als Zeichen der Zeit " wird eine Notiz über¬
schrieben, wonach auf das dreimal aufgegebene In¬
serat „Erzieherin gesucht" 360 Offerten einge-
pangen sind. .

.Hilbt Staat und Warte! sind eins,
sondern Kartet und Staat"

Dr . Leh vor den politischen Lettern des
Gaues Groß-Berlin

Berlin , 26. Jan . Der Stabsleiter der poli¬
tischen Organisation und Führer der Deul-
schen Arbeitsfront Tr . Leh sprach Donners¬
tag abend im Plenarsitzungssaal des Land¬
tages vor den verantwortlichen politischen
Leitern des Gaues Groß -Berlin . Er erin¬
nerte u . a . an das Wort des Führers , daß
es gelingen müsse, im Volke den TYP des
politischen Offiziers zu schas¬
sen.  Denn wie der Unteroffizier das Ge-
rippe der alten Armee gebildet habe , so sei
der Politische Leiter heute das Rückgrat der
politischen Armee . „Wir dürfen in unserem
Volke überhaupt keinen Unterschied zwischen
Soldaten und Politikern aufkonunen lasten ",
so erklärte Tr . Leh.  Aus diesem Grunde
habe er auch die Uniform des politischen
Leiters geschaffen . „Man hätte ia auch die
politische Leitung des Staates den Beamten
übertragen können . Der Bürokrat aber ist
kein Politiker . Wir Politischen Leiter könn-
ten alle Beamte werden , aber nicht alle
Beamten können politische Leiter werden.
Denn verwalten und gestalten ist ein grund¬
sätzlicher Unterschied ." Dr . Leh umriß dann
in kurzen Zügen das Werden der Partei tu
ihrem organischen Wachstum . Er wies auch
daraus hin , daß der Kamps noch nicht zu
Ende sei, daß man w a ch s a m b l e i b e >>
müsse gegenüber der Reaktion,
gegenüber den Verrätern an der
Gemeinschaft des Volkes.  Aust,
hier betonte er noch einmal die Aufgaben
des Politischen Leiters . „Die Partei hat den
Instinkt des Volkes wieder geweckt. Sorgen
wir dafür , daß er nicht wieder verloren
geht . Konferenzen können wir einmal fah¬
ren lassen , den Zusammenhang mit dem
Volke aber dürfen wir keinesfalls verlieren.
Bedenken Sie : Klubsessel , Büros
und Dampfheizungen ersticken
den Instinkt ."

Die Aufgabe , die hier gestellt sei, könne
nicht der Staat übernehmen . Wenn gesagt
werde , Staat und Partei seien eins , so sei
das falsch. Nicht der Staat habe die Partei
geschaffen, sondern die Partei habe aus dem
Jammergebilde von Weimar den national¬
sozialistischen Staat geschaffen, den sie in
ihrem Sinne noch weiter umgestalten wer¬
den . „Nicht Staat und Partei sind
eins . sondernParteiundStaat ."
Was uns nun noch zu tun übrig bleibe , sei
die Organisation des Volkes . Das könne
nicht der Staat bewirken , sondern die Par¬
tei und die Partei sei kein Orden , der

ich vom Volke abschließe.  Auch die
wlitischen Leiter der von der Partei ge-
chaffenen Organisationen der Berufsstände
eien nicht Jnteressenvertreter der Beruss¬
tände , sondern Hüter des nativ nalsozialisti-
chen Gedankens der Volksgemeinschaft.

Dr . Ley gab dann bekannt , daß er durch
eine Verfügung das gewaltige Feierabend¬
werk „Kraft durch Freude " sowie alle Orga¬
nisationen , die aus den gleichgeschalteien
Verbänden entstanden sind, wie Arbeits¬
front , Reichsbund für Beamte usw . den
politischen Gauleitern unterstellt habe , so
daß jetzt die Gau -, Kreis - und Ortsgruppen-
leiter die volle Verantwortung für dieses
gewaltige Werk tragen.

Humor
In der Schule

Lehrer : „Welches Laub ist das Sinnbild der
Kraft und der Freiheit ?"

Schüler : „Der Urlaub ".

Ein Tatsachenberich! von c>e» Kmnpstn
der NSDAP , um die Neich--l)vuptstac>t

Ns Von Wilfrid Bade
bvpFklM 19ZZ dx Vertag Xoorr L Lrrttl 6. m. d. 8. IMkietien

Mit dem Deutschlandlied kannst dn nsi
mals gegen die Internationale antommei
Und unser SA .-Lied : „Noch ist die Fre
heit nicht verloren , solang ein Herz sie hei
begehrt " — das ist iviiiidervvll , aber es i
viel zu schwer, lind was haben wir weite
noch — vielleicht : „Hakenkreuz am Stah
Helm" ? — Was heißt hier Stahlhelm . >vi
müssen ein Lied haben , das für uns ab
gilt , hier muß rvas her für alle und nick
nur was aus dem seligen Kapp -Putsch !"

Sie sind still geworden im Abteil.
Dann sagt Schul ?, langsam : „Det is j

uich so janz unrichtig . Aber wir baden ebe
keens und wir können ooch keins machei
Wenns kommen soll, mein Junge , dann i
et aus einmal da , da branchste keine Bang
zu haben . Sowat is ans einmal da . Dichte
kan man so wat ja nich. — Und nun ivc:

- wie wir da am Hermaiinplatz sini
wird dem Fahnenträger ziemlich mulmig n
er sangt sachte a », das Dach einzurollei
^mrner so pö-a -pö , vastehste . Erst dachte

det is der Wind , der die Fahn mal ec
btsken zusammenrollt , aber denn wurde un
die Lache Kunkel und der Geher spritzt rw
und redet mit dem Jungen mal Fraktur -
na und denn flatterte sie ja ooch wieder jan
lustig.

Und denn kam Schupo und riegelte de:
IMizen Zug von die Zuschauer ab.

Und so sind wir heil durchgekommen . Di
Kommune zerplatzte vor Wut , kann ick euc
flüstern.

Und später haben wir dann so biskeu mit
Rollkommandos Ordnung gemacht , aber der
Marsch war doch det Schönste.

Bloß , det je nachher , als wir am Halle¬
schen Tor auseinandergingen , die Straßen¬
bahnen stürmten , wo wr.r einzeln umh ' Hause
kutschierten , det war weniger schön. Det war
echte, feige Kommune . Solange wir mar¬
schiert sind, hat sich keener herangetraut.
Aber als jeder alleene war , da gabs ans ein¬
mal dreißig Verletzte ." —

Schulz ist mit seiner Erzählung fertig und
sie sitzen eine ganze Weile schweigend. Genau
so und so ähnlich hat jeder von ' ihnen schon
ein Erlebnis hinter sich und nicht umsonst
sind ihre Gesichter hart geworden , seit sie
bei der SA . sind.

Dann läuft der Zug in Berlin ein . Sie
schen die schwarzen , rauchverklebten , trost¬
losen Hinterhäuserfronten und dieser Anblick
macht sie nicht gerade froh.

Wessel deutet hinaus auf diese Fronten,
von denen der Putz abfällt und an denen
die Fenster blind sind und mir bisweilen ein
blasses Kindergesicht zu sehe» ist.

„Die Leute da müssen wir haben ", sagt
Wessel Plötzlich in die Stille hinein , „die da
drin wohnen , die müssen wir bekommen . Die
erwarten nichts mehr vom Leben und die
müssen wieder eine Hoffnung kriegen . Die
Arbeiter da , die müssen wir uns holen —"

Sie nickten ringsherum und dann steigen
sie aus und gehen auseinander vor dem
Stettiner Bahnhof.

Horst Wessel, Schulz und Hermann.
*

Und daün kommt ein Tag , an diesem mar¬
schiert die Standarte 4 vor das Karl -Lieb-
knecht-Haus.

Vor das Haus , in dem das fanatische Herz
d«S deutschen Kommunismus rasend und

uuanfbörtich schlug, in dem die Zentrale der
vernichtendsten Idee nntergebracht war . in
dem das Hauptquartier für die Bolschewi-
sierniig Europas Tag und Nacht mit allen
Mitteln skrupellos arbeitete.

Hätte die Weltpresse begriffen , was an
diesem Tage vor sich ging und welch eine
Bedeutung dieser Marsch hatte , sie hätte
Hunderte ihrer besten Reporter mobil ge¬
macht und von ihnen diesen Marsch der
Standarte 4 begleiten lassen,

Tenn die unbekannte Vorhut Europas
trat an gegen den blutroten Stern Lenins,
der verlorene deutsche junge Hanfe machte
sich zum Sturm bereit , die Standarte 4 zog
zur feierlichen Demonstration gegen die Ver¬
nichter der heiligsten Begriffe.

Hätte die Weltpresse begriffen , welche un¬
geheure Gefahr der Bolschewismus für Eu¬
ropa und die Welt bedeutete , hätte sie nicht
mir geistreiche und interessante Berichte aus

! Svwjetriißland gebracht , hätte sie darüber
hinaus den Verwesungsgeruch gerochen , der
ans dem Osten heranschwellte — sie hätte
mit den riesigsten Ueberschriften und in spal¬
tenlangen Berichten von dem Marsch der
600 SA .-Männer gegen die KPD . erzählt.

Aber die Weltpresse war instinktlos . Sie
begriff nicht , daß hier eine Hand voll ent¬
schlossener Männer eine alte Kultur ver¬
teidigte und eine ernste Drohung demon¬
strierte gegen die Verbrecher und Narren,
die an drese Kultur ihre Minen legten.

Die Standarte 4 nimmt keine anderen
Waffen mit , als ihre ernsten und entschlosse¬
nen Gesichter . Sie wissen wohl , in welche
verhängnisvolle Gegend sie der Marsch
führt : das Karl -Liebknecht-Hans steht auf
dem Bülowplatz , im nördlichen Zentrum
Berlins.

Bevor sie zu diesem Marsch antreten,
spricht der Standartenführer Breuer einige I

wenige Worte zu ihnen : Die Kommunisten
werden versuchen , zu stören . Demgegenüber
hält die SA . eiserne Disziplin . Unter allen
Umstünden wird die geschlossene Marschord¬
nung aufrechterhalten . Wenn wir angegrif¬
fen werden - dann — die Reihen dicht ge¬
schlossen! Und nun — die Fahne » hoch! —
Standarte 4 — Marsch !!! —

Im Sturm I zuckt plötzlich ein junger
SA .-Mann heftig zusammen . Was hat der
Staf Breuer soeben für Worte gebraucht?

„Die Reihen dicht geschlossen — die Fahne
hoch" -

Und in dem SA .-Mann Horst Weste!
schlägt plötzlich eine Flamme hoch. Twse
Worte sind doch wie ein Lied ! — ein Lied ! -
ein Lied , denkt er verträumt und marschiert
wie im Taumel mechanisch mit — die Reihen
dicht geschlossen — die Fahne hoch — so un¬
gefähr müßte das Lied lauten und dann -
die braunen Bataillone — und Hoffnung
und Zuversicht — brüllt nur „Nieder !" ihr
Burschen da — hängt nur die ellenlangen
Spruchbänder um euer Liebknechthaus -
hängt nur eure Sowjetfahne überall heraus
— bald flattern Hitlerfahnen über allen
Straßen — ja , so ungefähr müßte das Lied
sein.

Der SA .-Mann Horst Wessel kommt von
diesem Marsch vollkommen abwesend »acb
Hause . Seine Hände sind trocken und Heist
und sein Kopf glüht.

Er spricht kaum ein Wort daheim , fitzt da
und brütet . Und mitten in der Nacht fahren
sein Bruder und seine Schwester in ihren
Zimmern aus dem Schlaf.

Was ist um Gottes willen in Horst ge¬
fahren ? Mitten in der Nacht spielt er Kla¬
vier und singt dazu !!!

Fortsetzung folgt.
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Mren die Spitze in der wtirttembergWrn Gauliga
Die Meisterschaftsspiele der ersten süddeut¬

schen Klaffe wurden am Sonntag mit einein
Riesenprogramm von 20 Spielen bei 22 mög¬
lichen weiter gefördert. Häufig waren aus¬
sichtsreiche Vereine miteinander gepaart, aber
die Hoffnung, daß man nach dem 28. Januar
klarer sehen würde, hat wieder einmal
getrogen.  Im Gegenteil, die Lage hat sich
weiter erschtvert, so stehen in Württemberg
wieder drei Vereine, VfB . Stuttgart , Union
Bückingen und Stuttgarter Kickers, mit gleicher
Punktzahl an der Spitze, das gleiche trifft auf
Bayern zu, wo FC . Nürnberg , 1860 München
und FC . Schwemfurt gleichrangig die Spitze
«rführeu , während sich im Gau Südwest so
gut wie nichts verändert hat. Nur im Gau
Baden hat der Sp .V . Waldhof eine klare Favo-
ritenstelluug, obwohl er am Sonntag iui 3 :3-
Spiel gegen VfL. Neckarau einen Punkt ab-
geben mußte.

ksulizs
In Württemberg  ist einer der wichtig¬

steil Führungskämpfe infolge schlechter Boden¬
verhältnisse rn Birkenfeld, wohin Union Bök-
kingen zu reisen hatte, ausgefallen.  In
den vier Spielen gab es erwartete Ergebnisse,
nur der Wider Erwarten klare Sieg des Stutt¬
garter Sportklubs über den SSV . Ulm fällt
hier etwas aus dem Rahmen

Den S p o r tkl ub hat der Sieg jedoch aus
der bedrohten Lage noch nicht weggebracht,
aber durch die Niederlage der Stuttgarter
Sportfreunde beim VfR . Heilbronn hat sich
die Lage etwas freundlicher gestaltet , weil jetzt
drei Paar Schultern die Sorge der Absteigs¬
gefahr vorerst einmal gemeinsam tragen . Die
Mederlage der Sportfreunde in Heilbronn
ist recht unglücklicher Art gewesen. Der be¬
deutsamste Kamps ging diesmal in Ulm von¬
statten. wo der aussichtsreiche VfB . Stuttgart
beim Ulmer FV . weilte . Das Spiel endete wie
in der Vorrunde in Stuttgart 4:4 und hatte
auch sonst mit diesem Treffen einiges gemein.
Bon nicht viel geringerer Bedeutung war das
Spiel in Degerloch zwischen Stuttgarter
Kickers und Sportverein Feuerbach.

KerMe Lösung
Ul«,er FV . 94 — VfB . Stuttgart 4.4 (2:1)

Trotz des sehr schweren Bodens — eine
nasse Schneedecke behinderte das Standver¬
mögen der Spieler — bot sich den 2500 Zu¬
schauern am Sonntag ein spannender und
fesselnder Punktekampf. Dem VfB . gab man
nach seinen bisherigen schönen Erfolgen die
besseren Aussichten und der VfB . stellte seine
gute Form nachdrücklichst unter Beweis . Die
Gäste spielten besser als die Ulmer, konnten
aber infolge ihrer taktischen Einstellung nicht
gewinnen . Der 4:4-Ausgang , genau wie im
Vorspiel bor vier Wochen, wird der Gesamt¬
leistung beider Mannschaften am besten ge¬
recht, obschon der VfB . leichter hätte gewin¬
nen können, denn unbedingt hätte das 4. Tor
kurz vor Schluß gehalten werden müssen.

Das Spiel >var über die ganze Dauer sehr
spannend und wechselvoll. Die Ulmer legten
vor der Pause durch Bücher und den Links¬
auheu Kreisle zwei Tore vor, dem Bökle nur
ein Tor entgegensetzen konnte. Nach dem

und dem die Kickers den Sieg verdanken,
denn mehr als einmal war er vor dem
Wechsel Netter in höchster Not . Der Sturm
ließ dagegen manchen Wunsch offen. Vor
allein ging ihm das ausgeprägte genaue Zu-
spiel ab und bei den Einzeldurchbrüchen
ließen sich die Stürmer den Ball allzu leicht
vom Fuße nehmen. Nach der Pause waren
die Gesamtangriffe des Kickerssturm aber
sehr gefährlich, mit einigen Lattenschüssen
hatten sie einiges Pech, aber schließlich glückte
doch der Sieg . Die Tore für Kickers schossen
Link und Merz, für Feuerbach war Trom¬
metter erfolgreich. — Der Kampf wurde bis
kurz vor Schluß sehr ritterlich durchgeführt,
aber in den letzten Minuten ging einige»
das Temperament durch. Der Schiedsrichter
Maul -Nürnberg verstand sich aber durchzu-
setzen, mußte aber zum Platzverweis von
dem Kickers-Rechtsaußen Baier schreiten.

Ein verdienter Stuttgarter Sieg
Stuttgarter SP .Kl. — SSV . Mm 4:1 (3:1)

Unter sehr schlechten Bode „ Ver¬
lsä l tnisse  u fand auf dem Sportklnbplatz in
Gaisburg das Rückspiel zwischen dem Sp .Kl.
Stuttgart und dem SSV . Ulm statt. Nur
2000 Zuschauer waren erschienen, die ein sehr
schönes und faires Spiel zu sehen bekamen.
Für beide Mannschaften war das Treffen von
größter Bedeutung , da es sich für beide Teile
gleichwohl um den Verbleib in der Gauliga
handelte. Ueberraschend klar fiel der Sieg an
die Stuttgarter , obwohl diese im Gegensatz zu
Ulm für ihren gesperrten Verteidiger Kübler
mit Ersatz anzutreten gezwungen waren.

Nach ausgeglichenem Spiel erzielte der
Stuttgarter Linksaußen auf eine Vorlage von
Strauß in der 9. Minute das erste Tor . Wenige
Minuten später lenkte Zeyer einen wohlge¬
meinten Schuß gerade noch zur Ecke und ver¬
hinderte damit den Ausgleich, vielmehr konnte
Metzger in der 22. Minute den 2. Treffer für
Stuttgart erzwingen und erst in der 34. Min.
gelang den Ulmern durch Steck das erste und
einzige Tor zu erzielen. Kurz vor dem Wech¬
sel war es wiederum der Linksaußen Stauden¬
maier, der eine Flanke zum 3. Tor verwän-
delte. In der zweiten Hälfte hatten die Ein¬
heimischen dann überhaupt mehr vom Spiel
und erzwangen in der 40. Minute durch Metz¬
ger noch einen 4. Treffer. Schiri Sattler aus
Frankfurt leitete gilt

Der Kumys gegen den Abstieg
VfR . Heilbronn — Stuttg . SPortfr . 4:2 (3:1)

Die 1500 Zuschauer hatten nicht erwartet,
daß es den Heilbronner Rasensvielern gelingen
könnte, dieses Spiel gegen die schnelle und
technisch gut durchgebildeteSportfreundemann¬
schaft zu gewinnen . Allerdings war die Auf¬
stellung der Rasenspieler diesmal eine bessere,
wenn auch die Torwartfrage mit Eßlinger noch
nicht gelöst ist.

Trotz des Weichen Bodens entwickelte sich ein
rasches und interessantes Spiel , in dem die
Sportfreunde durch Wölpert das Führungstor
vorlegten. Aber bald stellte Heilbronn durch
Lieb II den Ausgleich her und erhöhte durch
Pfisterer und Lieb l den Vorsprung auf 3:1,
dem nach dem Wechsel Klinger ein viertes Tor
anreihte, während Sportfreunde durch Wöl¬
pert ein zweites Tor erzielte. Schiedsrichter
Klimm-Offenbach leitete gut.

FC. Birkenfeld — Union Böckingen ausgefallen
Das gleichfalls noch für Sonntai angesetzte

Treffen FC . Birkenfeld — Union Böckingen
mußte wegen der durch Regen herbeigeführten
Unbespielbarkeit des Birkenfelder Platzes aus-
fallen.

SP . gew. une. veri . Tore Punkte
VfB. Stuttgart l2 8 4 2 42:27 16
Union Böckingen 12 7 2 3 36:25 16
Stuttgarter Kickers 12 8 0 4 26:28 16
SpV . Feuerbach 18 5 3 5 28:22 18
1. SSV . Ulm 12 5 2 S 30:36 12
Ulmer FD . 94 12 4 4 4 29:24 12
FC. Birkenfeld 12 4 3 5 28:34 11
SpFr . Stuttgart 12 4 2 6 24:28 10
Stuttgarter SC. 12 4 1 7 18:30 9
VfR. Heilbronn 13 3 1 9 21:33 7

Oie üdr'ize lüööeullrlie Osulizs
Gau Bade«:

Karlsruher MV. — 1. FC. Pforzheim 3:1SB . Waldbof — VfL. Neckarau3:3Germania Brötzingen — Phönix Karlsruhe 2:0
Ga« Bauer«:

186» München— 1. FC. Nürnberg »:»Wacker München — FC. 05 Schweinsurt 4:8SvBga. Fürth — Bauern München1:3Schwaben Augsburg — FC. München 1:3ASB . Nürnberg — FB . Würzburg 4:2Jahn Regensvurg —FC. Baureutb 5:8
Ga« Sitdweft:

Borussia Neunkirchen— FSV . Frankfurt 5:3Svortfr . Saarbrücken — Eintracht Frankfurt 2:»Al.-Ol. Worms - Kickers Offenbach2:2Phönix Ludwigsbafen — FSB . Mainz 05 2:0SB . Wiesbaden — Wormatia Worms 2:21. FC. Kaiserslautern — KK. 03 Pirmasens IN
Prlvatsviele:

Freiburger FC. — NC. Basel 5:3

LerinksÜzs
Trotz der ungünstigen Witterung konnten

am Sonntag in sämtlichen Gruppen der württ.
Bezirksklassedie vorgesehenen Spiel « m Vollem

Auch beim Kanövall Merraschlmgen
Im Handball der Gruppe Württemberg

ivar am Sonntag ein vollzähliges Programm
vorgesehen, aber es kamen nicht alle Spiele
zum Allstrag . Und wo um die Punkte ge¬
stritten wurde , waren die Platzverhältnisse
durch den eingetretenen Witterungsnmschlag
sehr schlecht und beeinträchtigten den Aus¬
gang der Spiele.
üsulizs

In der Gruppe West  fiel das Spiel
VfB . Stuttgart — Eßlinger Turn - und

stortverein wegen der schlechten Boden-
Wechsel sorgten' Nutz und Becker ihrerseits i Verhältnisse aus . Die anderen beiden Meister-
für eine 3:2-Führung von VfB . Schädler ! schnftsanwärter TGes. Stuttgart lind Stntt
stellte den Ausgleich ' für Ulm wieder her!  garter Kickers landeten
uud ein weiter Strafstoß von Wurzer ergab Besonders der Erfolg
die 4:3-Führung der Platzherren . Vier Mi - ^ .

muten vor Schluß konnte Nutz noch einmal
gleichziehen. Schiedsrichter ESi-Freibnrg ivar
in seinen Entscheidungen zu kleinlich und
wertete die Vorteilsregel nicht richtig ans.

Wieder knapper Mers-Sieg
Stuttgarter Kickers— Sportverein Feuerbach

2:1 (1:1)
Dem Meisterschaftsspiel auf dem Kickers-

Platz in Degerloch wohnten trotz des un¬
freundlichen naßkalten Wetters etwa . 4000
Zuschauer bei, die einen rassigen Pnnkte-
kampf zu sehen bekamen. Beide Mannschaften
waren durch ihre letzten Niederlagen in Ge¬
fahr, aus der Spitzengruppe verdrängt zu
werden und kämpften mit großem Ehrgeiz.
Wie schon im Vorspiel blieben die Kickers
mit 2:1 (1:1) siegreich, diesmal allerdings
nicht unverdient : in dem mit großer Energie
und außerordentlich schnell durchgeführteu
Kampf hatten sie in der entscheidenden
zweiten Spielhälfte noch mehr an Kraft und
Ausdauer einzusetzen als die Feuerbacher.

glückliche Sieger,
der TGes. beim

Turnerbund Bad Cannstatt entspricht mit
5:1 nicht den gezeigten Leistungen . Durch
zwei aus Abseitsstellung erzielte Tore und
zwei Strafwürfe kam der Tabellenführer zu
billigen Toren , während die Cannstatter
trotz Feldüberlegenheit unverdient hoch ge¬
schlagen wurden . Auch der Turnverein Bad
Cannstatt verlor unter recht unglücklichen
Umständen.

In der Gruppe  Ost gab es einige
Ueberraschungen. Der Tabellenführer Turn¬
gemeinde Göppingen vermochte seine füh¬
rende Stellung beim Tabellenzweiten nicht
zu behaupten . Im Vorspiel zum Fußball¬
kampf Ulm — VfB . Stuttgart enttäuschten
die Göppinger die zahlreichen Zuschauer. In
spielerischer Hinsicht waren sie dem in Hoch¬
form befindlichen Schwimm - und Sport¬
verein Ulm nicht ebenbürtig und mußten
verdientermaßen mit 4:2 (3:1) den Ulmern
den Sieg überlassen, wodurch sich Ulm zu
Göppingen auf den ersten Tabellenplatz vor¬
schob, allerdings hat Göppingen noch ein
Spiel weniger ausgetragen . Das Spiel zwi¬
schen Turnerbund Ulm und Turnverein
Geislingen fand nicht statt ; Ulm trat nicht
an und Geislingen erhielt kampflos beide

TB . Bad Cannstatt — PSV . Stuttgart 1:2VfB. Stuttgart — Ehliuger TSV . ausgefallen
Gruvve Oft:

SSV . Ulm — TGde. Göppingen4:2TBd. Ravensburg — Ulmer FB . 4:3TBd. Ulm — TV. Geislingen ausgefallen
IVerii'kslilssse

In der Bezirksklasse setzten in der Gruppe
Donau die Anwärter auf den Titel , TSV.
Süßen und TV . Laupheim , ihre Erfolgsserie
weiter fort und das Zusammentreffen dieser
beiden Vereine wird die Entscheidung in der
Gruppe' bringen . In der Gruppe Neckar
übernimmt der TV . Sontheim durch seinen
knappen 2:1-Sieg über Kraftfporkverein Zuf¬
fenhausen die Tabellenführung mit 14 Punk¬
ten vor KSV . Zuffenhausen mit 13 Punkten.

Gruvve Neckar:
MTV . Ochringen — TBd. Stuttgart 4:1TV. Zuffenhausen — TBd. Marbach 3:2TBd. Sindelsiiigen — KTB. Stuttgart 6:7TB . Sontheim — KSB . Zuffenhausen2:1

Gruvve Dorm«:
TSV . Sühe» — TV. Eislingen 2:0TN. Ulm — TV. Schnaitheim 1:4TB . Söflingen — TV. Laupheim 4:5

Umfang durchgeführt werden. Me verliefe« t«
der Hauptsache durchaus den Erwartungen
entsprechend, eine Ausnahme machte höchstens
die Gruppe Süd , wo Schramberg und Tail¬
fingen Punkte eiubützten.

In der Gruppe West vergrößerten die Sp .»
Fr . Eßlingen ihren Vorsprung wiederum. Sie
schlugen auf eigenem Platz Zuffenhausen sicher
mit 4 :1, wodurch die unterlegene Mannschaft
wieder in das Mittelfeld zurückgesalleu ist. —
In der Gruppe Ost wurde Göppingen in
Geislingen der erwarteten schweren Prüfung
unterzogen, verstand es aber doch, durch einen
4 :3-Sieg seine Position als Tabellenführer er¬
folgreich zu verteidigen . — Wieder einmal
sorgte der FV . Ebingen in der Gruppe Süd
für eine Ueberraschung. Er brachte es zuwege,
auf seinem Platz der Sp .Bgg . Schramberg mit
3:3 ein Unentschieden abzutrotzen. Schramberg
bleibt aber trotzdem an der zweiten Stelle in
der Tabelle, da auch der FC . Tailfingen in
Weingarten durch ein OMSpiel einen Punkt
hängen ließ.

Gruvve Wett:
SvNr . Eklipsen — FB . Zuffenhausen 4:1SvVgg. Untertürkbeim — ASB . Boinana 0:1KVag. Mühlacker— VfB. Sontheim 3:2VfB. Ludwigsvurg — Heilbrunner -̂vBgg. 3:8MTV. Sahn Stuttgart — BiR . Gaiodnrg 2:4

Gr«vve Oft:
VfR. Heibenöeim- Cintrackt Neuulm 3.2
KB. Geislingen — SvV . Gövvingeu 3:4VfB. KirKheim — SvB . SSorndorf 3:0SvFr . Tübingen — BM . Aalen 8:2SB . Nürtingen — SvB . Reutlingen 1:1

Gruvve Süd:

ntV_
SvB - Weingarten — Tailfingen 0:0

Ungarns Fußballelf  trat nach
ihren Spielen in Frankfurt und Paris am
Mittwoch in Rotterdam an . Die Ungarn
siegten vor 3000 Zuschauern gegen die Not-
terdamer Stadtelf mit 5 : 1 (2 : 1).

AuMetduilgMnipfe bei drnKunstturnern
Ermittlung der Kreisriegen von Stuttgart

und Hohenstaufen
Der Turngau Stuttgart  ermit¬

telte feine Kreisriege in Eßlingen . In An¬
wesenheit des Kreisführers Zeifang -Stutl-
gart wurde das Ausscheidungsturnen zur
Ermittlung der Kreisriegen unter Leitung
von Obergauturnwart Schweitzer-Eßlingen
in der vereinseigenen Turnhalle des Eß¬
linger Turn - und Sportvereins durchgesührt.
Als bester Einzelturner ging Köble-Ehlingeu
aus dem stark umstrittenen Wettbewerb
hervor , der es auf 78 bei 80 erreichbaren
Punkten brachte.

Die Kreisriege l setzt sich aus folgenden
Turnern zusammen : Köble-Eßlinger TSV.
78 P ., Weischedel-TV . Feuerbach 73 P ..
Spieth -Eßlinger TSV . 71,5 P ., Eberle-TBd.
Bad Cannstatt 70,5 P ., Otto Ziegler -Turn-
gemeinde Eßlingen 69.5 P ., Single -TV . Plo¬
chingen 68 P . Kreisriege II : Bauer -Eßlinger
TSV . 67.5 P .. Henfinger -TBd . Bad Cann-
statt 67,5 P ., Popp -TV . Nellingen 67.5 P ..
Jacoby -MTV . Stuttgart 66,5 P ., MMer-
MTV . Stuttgart 66,5 P ., Weißinger -MTV.
Stuttgart 66.5 P.

Der Turnkreis Hohenstaufen
hatte sein zweites Ausscheidungsturnen in
Eislingen zur Abwicklung gebracht. Bekannt-
lich wurden vor einigen Wochen die Aus¬
scheidungskämpfe wegen der ungenügenden
Leistungen annulliert . Aus dem neuerlichen
Wettstreit ging vor mehreren hundert Zu-
schauern der Donzdorfer Recher als Sieger
hervor , der sehr gut zu gefallen wußte und
auf 70.5 P . kam. Die Riege hat nunmehr
folgendes Aussehen : 1 . Recher-TGem . Donz-
dorf 70,5 P ., 2. Wähner -TV . Fabrik Kuchen
68,5, 3. Walter -TBd . Eislingen -Nord 68,5
Punkte , 4. Eberle-TBd . Eislingen -Nord 67
Punkte , 5. Hösch-TV . Schlath 67 P .. 6. Hang-
TGem Donzdorf 65 P ., 7. Lechle-LV . Alten¬
stadt 64 P.

üm die Württembergs Meisterschaft

Die Kickers traten in bester Aufstellung
an, mit Link in der Läufermitte , fanden aber
zunächst zu ihrer eigenen großen Linie nicht : Punkte,
zurück. Der beste Mann der Blauweißen ! Gruvve We«:
war Mihalek, der einen großen Tag hatte - Wde,^Etzlins"n - Stu^ ^̂

KB. Untertürkbeim — TSV . Münster 0:6
KV. 95 Stuttgart — ASB . FeuerSacb 11:5
Der dritte Gang der Meisterschaftsrunde

zeichnete sich durch große Härte der einzelnen
Begegnungen aus.

Der TSV . Münster lieferte zwar in Unter¬
türkheim eine wesentlich bessere Partie als
am letzten Samstag gegen KV. 95, mußte
aber jedoch den Untertürkheimern den Sieg
überlassen. Schöne Kämpfe gab es in den
unteren Klassen, wobei Untertürkheim zu drei
Punktsiegen kam, während Münster im Ban¬
tamgewicht den einzigen Schultersieg errin¬
gen konnte. Die drei schweren Klassen ende¬
ten dagegen unentschieden.

! Feuerbach hat mit der Niederlage beim
jKV. 95 bereits die Aussicht auf die Meister¬
schaft verloren . In der KV.-Staffel ist ein

im Manmkbairs-
rmgen

ungewöhnlich energischer Kampfgeist vor¬
handen . während Feuorbach im großen und
ganzen nicht zu überzeugen vermochte. Feuer-
bach kam im Federgewicht durch Reul zum
einzigen Sieg , dazu kamen noch zwei Un¬
entschieden im Bantam - und Halbschwer¬
gewicht. Die restlichen Kämpfe endeten mit
Siegen des KV.

Gauliga
ASVgg. Mühlacker— KV. Zuffenhausen 8:11
Zussenhausen hatte in Mühlacker verschie¬

dene Hemmungen (Gewichtsschwierigkeiten)
zu überwinden , immerhin reichte es aber ge¬
rade zu einem knappen Gesamtsieg.

Bezirksklasse
KV. Plieningen — RuKB. Ludwigsburg 10:8
Svartant « Vaihingen — TuKV. Kaltental 1i:i
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